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Nrtchs-ArdriterstatistiK.
Im  Jntereffe einer ausgedehnteren Ermittelung der gewerblichen 

Arbeiter-Verhältnisse und einer nutzbringenderen Verwertung dieser 
Statistik ist die bisherige Kommission für Arbeiterstatistik zu einer 
besonderen amtlichen Stelle umgestaltet worden: der Abteilung für 
Arbeiterstatistik im kaiserlichen statistischen Amte. Dieser Abteilung 
ist ein Beirat beigegeben, der aus 14 Mitgliedern besteht, von dem 
je sieben vom BundeSrat und vom Reichstage ernannt werden. Die 
Aufgabe der genannten Abteilung und des Beirates besteht in der 
Sammlung, Zusammenstellung und periodischen Veröffentlichung 
arbeitsstatistischer Daten und sonstiger für die Arbeiter-Verhältnisse 
bedeutsamer Mitteilungen, in der Vornahme besonderer Unter­
suchungen mit Hülfe schriftlicher und mündlicher Erhebungen sowie 
in der Erstattung von Gutachten. Einen ganz hervorragenden Platz 
unter den Aufgaben der Abteilung ober nimmt die Berichterstattung 
über die Lage und Gestaltung des Arbeitsmarktes ein.

Die fortlaufende Beobachtung der Schwankungen deS Arbeits- 
markteS ist in den letzten Jahrzehnten mit dem Anwachsen der 
Industrie-Bevölkerung und der Steigerung der Aufgaben, die den 
öffentlichen Verwaltungen zufallen, allenthalben ein dringendes Be­
dürfnis geworden. Bei der Uebereinstimmung der Ursachen ist dieses 
Bedürfnis ziemlich gleichzeitig international hervorgetreten, und fo 
beginnt mit Anfang der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts 
zuerst England und dann Frankreich und Belgien eine monatliche 
amtliche Berichterstattung über den Arbeitsmarkt zu schaffen, denen 
dann späterhin eine Reihe anderer Länder gefolgt ist. I n  Deutsch­
land ist eine periodische Berichterstattung über den Arbeitsmarkt in 
amtlicher Form zuerst in Württemberg geschaffen worden.

Dem kaiserlichen statistischen Amte standen für die Erfüllung der 
ihm übertragenen Pflicht, auch die Arbeitsmarkt-Berichtsrstattung in 
Angriff zu nehmen, zwei Wege offen, der Weg der beschreibenden 
Berichterstattung und derjenige der statistischen Beobachtung. Um 
den letztern Weg vorweg zu nehmen, so ergab sich bei der Prüfung, 
welche Hilfsmittel rein statistischer Natur für die Beobachtung des 
Arbeitsmarktes in Anwendung zu bringen sein würden, von selbst 
die Benutzung der Deutschland eigentümlichen Organisationen der 
Arbeitsnachweise, Krankenkassen und Versicherungsanstalten zu stati­
stischen Zwecken, auf deren Bedeutung für diese Zwecke in der Wissen­
schaft schon seit längerer Zeit hingewiesen w a r ,  und die auch die 
private Berichterstattung mit richtigem Blicke herangezogen hatte. 
Indessen erweisen sich doch die auf diese Einrichtungen zu gründenden 
Methoden durchweg mehr oder minder einseitig und fehlerhaft und 
es ergibt sich daraus die Ueberzeugung, daß man der Vielgestaltig­
keit des Wirtschaftslebens mit rein statistischen Methoden nicht gerecht 
werden kann, daß zu ihrer Ergänzung vielmehr die beschreibende 
Methode, der Situationsbericht, hinzutreten mutz.

Das kaiserliche statistische Amt hat denn auch Sorge getragen, 
sich in großem Umfange derartige Situationsberichte zu verschaffen. 
Es hat die bedeutendsten Firmen und industriellen Verbände in den 
für Deutschland besonders maßgebenden Industrien, zumteil auch die 
Fachausschüffe der Handelskammern, um die monatliche Beant­
wortung von entsprechenden Fragekarten ersucht. Die Beantwortung 
ist bereits von 260 Stellen zugesagt worden. Es bleibt vorbehalten, 
diese Art der Berichterstattung noch auf weitere Stellen und ge­
gebenenfalls auf andere Kreise auszudehnen. Im  statistischen Amt 
gibt man sich der Hoffnung hin, daß es gelingen wird, durch die 
Gesamtheit der verschiedenen Methoden allmählich eine wertvolle 
Arbeitsmarkt-Berichterstattung zustande zu bringen. Es ist ein Zeichen 
hoher und dankenswerter Einsicht der Beteiligten, daß es gelungen 
ist, diese ganze Organisation auf der Grundlage der Freiwilligkeit, 
ohne jeden gesetzgeberischen Zwang, zu schaffen.

Deutsches Reich.
Freitag, den 8. Mai 1903.

Der Kaiser traf gestern abend 7 Uhr in Donaueschingen ein 
und wurde dort von dem Fürsten Fürstenberg und den Spitzen der 
Behörden empfangen. Die S tadt ist festlich beflaggt. — Ueber die 
Unterredung des Kaisers mit dem P a p s t  berichtet die »Germania* 
Folgendes aus Rom : Der Papst empfing den Kaiser auf der Schwelle 
feines geheimen Audienzzimmers und ging dem Kaiser entgegen. 
Der Kaiser machte zwei Verbeugungen, ergriff beide ihm dargebotenen 
Hände des Papstes und beugte sich tief auf dieselben, so daß seine 
S tirn  die Hände berührte, sodann begab der Kaiser sich mit dem 
Papste in das Audienzzimmer. Nach einer Unterredung von 25 Min. 
wurden die Prinzen durch den Kaiser vorgestellt; sie standen, während 
der Papst saß. Nach dem Empfange erklärte der Kaiser dem Erz­
bischof von Freiburg: » In  hohem Grade war ich erfreut, Se. Heilig­
keit in so außerordentlich blühender Gesundheit angetroffen zu haben. 
Ich kann nur zu Gott beten, daß er Se. Heiligkeit noch recht lange 
erhalten möge zum Heile der ganzen Welt.*

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich trafen gestern früh 
in Genua ein und reisten dann nach Cbiasso weiter. Auf dem 
Bahnhöfe hatten sich der deutsche Konsul und Vizekonsul und die 
Spitzen der Behörden eingesunden. Am Nachmittag trafen die Prinzen 
in Lugano ein; sie stiegen dort ab, um photographische Ausnahmen 

machen.
, Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein traf mit 
seiner Gemahlin gestern in SB t e n ein. Kaiser Franz Josef stattete 
oem Herzogspaare einen Besuch ab und empfing hieraus den Herzog 
m o-londerrr Audienz.

nonU4ne»on wachsen habe anläßlich der Geburt der Prinzessin Luise 
Der W « « ?  bin Glückwuv? ä - t elegramm gesendet, in keiner Weise, 
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'glich auf Anfrage telegraphisch Be- 
> Kindes. Das Kind bleibt zunächst 
umringen wurden bisher nicht ge-
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M  bet s o n S

den MieMHAm8™ "1!“  G ra f  B iilow , bet am Dienstag in Rom 
beriet bat/,'^M tnrsterprästdentm  Zanardelli empfing und mit ihm
bei dem Ouirinnl W,*t " Qton Pafetti, dem österreichischen Botschafter 

oem M irtnal, eme längere Unterredung. Der »Münchener Allg.

Ztg.* zufolge betraf die Beratung deS Grafen Bülow mit Kardinal | Transvaals. Diese Kriegssteuer im Betrage von 30 Millionen Pfund, 
Rampolla keine konkreten Fragen, dagegen wurde in der Unterredung zahlbar in drei Jahresraten von je 10 Millionen, würde ebenfalls

durch eine Anleihe aufgebracht, aber lediglich durch das Eigentum 
und die Einnahmen der Kolonie Transvaal garantiert. Um die 
Unterbringung dieser Anleihe sicher zu stellen, habe eine Finanz­
gruppe, die mit der Goldminen-Jndustrie in Verbindung stehe, die 
Znchnung der ersten 10 Millionen übernommen. Die Beisteuer 
Transvaals zu den Kriegskosten sei recht und billig und dabei ein

des Reichskanzlers mit Zanardelli und dem Minister des Auswärtigen, 
Morin, der Handelsverträge und der Balkanfragen gedacht.

D er Rücktritt des Kriegsm inisters v. Gostler wird neuer­
dings von bet »Köln Ztg.* als nahe bevorstehend angekündigt. Die 
»Boff. Z.* bemerkt dazu, General v. Goßler habe bis zum Ende des 
Reichstages ausgeharrt; in berliner politischen Kreisen sei schon seit 
Monaten als offenes Geheimnis erzählt worden, daß Herr v. Goßler 
sich des kaiserlichen Vertrauens nicht mehr zu erfreuen habe. Herr 
v. Goßler ist der vierte in bey Reihe der von Kaiser Wilhelm II. 
ernannten Kriegsminister. Er steht seit August 1896 an der Spitze 
des Kriegsmimstermrus, vorher war er Direktor des allgemeinen 
Kriegs-DepartementS in diesem Ministerium. Wie weiter den ber­
liner Blättern gemeldet wird, hat der Kaiser dem Kriegsminister 
von Goßler aufgrund seines Abschiedsgesuches einen dreimonatigen 
Urlaub bewilligt. Es wird aber als sicher betrachtet, daß Herr von 
Goßler nicht wieder in sein Amt eintreten wird. — Als amtsmüdr 
wird dem »Berl. Tgbl.* auch der Staatssekretär des Rerchsmarine- 
amts, v o n  T  i r p i tz, bezeichnet.

M inister B udde begab sich zur Beseitigung von Hämorrhoidal- 
beschwerden in klinische Behandlung und unterzog sich gestern einer 
Operation, die glücklich verlaufen ist.

D er B n n d esra t überwies gestern die Resolutionen des Reichs­
tages zu d?n Gesetzentwürfen betr. die Feststellung des Reichshaus- 
haltsetats und des Haushaltsetats für die Schutzgebiete auf das 
Rechnungsjahr 1902 teils dem Reichskanzler, teils den zuständigen 
Ausschüssen.

E ine neue M ilitä rv o rlag e  wird vorbereitet. Es dürfte sich 
wesentlich um die Bildung der dritten Bataillone bei den Regimentern 
handeln, die gegenwärtig nur 2 haben. Nach Andeutungen in der 
Budgetkommission solle nur die Errichtung eines 3. Bataillons für 
einige in den Grenzbezirken untergebrachte Regimenter in Frage 
kommen. Wenn alle Infanterie-Regimenter, die jetzt nur 2 Bataillone 
haben, ein 3. Bataillon erhalten, so würde das einer Verstärkung 
des Heeres um 43 Bataillone oder einer Erhöhung der Friedens- 
Präsenzstärke um 30 000 Mann gleichkommen. Die Regimenter mit 
2 Bataillonen find bekanntlich 1897 dadurch gebildet worden, daß 
man die 1893 geschaffenen 173 Halbbataillone zu 86 Vollbataillonen 
und 43 Regimentern zusammenlegte.

Z w eijährige Dienstzeit und K rim inalitä t. Der günstige 
Einfluß der zweijährigen Dienstzeit auf die Kriminalität im Heere, 
bet sich bald nach Einführung der Neuerung bemerkbar machte, ist 
von anhaltender Dauer und hat sich im Laufe der Jahre noch ver­
stärkt. Es war eine alte Erfahrung, daß die meisten Vergehen der 
Mannschaften in ihrem dritten Dienstjahre vorkamen. Aus den Be- 
legungsoerhältniffen der M ilitär - Gefängnisse läßt sich ein sicherer 
Schluß ziehen auf die Entwickelung der Kriminalität. Daraus er- 
girbt sich nun, daß unter der zweijährigen Dienstzeit die Bestraf­
ungen bei der Armee mehr als ein Drittel z u r ü c k g e g a n g e n  
sind. Insbesondere ist für das Gardekorps noch bemerkenswert, daß 
die Disziplinarabteilung im Fort Hahneberg, der alle mit Festung 
bestraften Mannschaften überwiesen werden, jetzt etwa halb so stark 
ist wie früher. Es bestanden ehemals zwei solcher Abteilungen, eine 
in Spandau, die andere in Koblenz, sie haben zusammen in der 
Regel einen Bestand von 90 Mann. Später wurde die Koblenzer 
Abteilung mit der Spandauer vereinigt, und diese zählt jetzt etwa 
50 Mann. Eine volle Belegung mehrerer Festungsgefängniffe er­
folgte vorübergehend vor zwei Jahren, als die zahlreichen verur­
teilten Mannschaften der ostastatischen Expedition zur Abbüßung ihrer 
Strafe nach der Heimat gebracht wurden. Inzwischen ist aber das
bisherige Verhältnis, eine etwa um ein Drittel geringere Belegung 
als früher, wieder eingetreten. ________  ______

A u s l a n d .
Der Papst empfing gestern den Pater Jean Baptiste, der vom 

Erzbischof von Baltimore, Kardinal Gibbins, beauftragt ist, dem 
Papste zu seinem Pontifikatsjubiläum die Glückwünsche des Präsi­
denten Roosevelt zu übermitteln und dem Papste die auS 10 Bänden 
bestehende Sammlung von Botschaften und offiziellen Schreiben der 
Präsidenten der Vereinigten Staaten von 1789 bis 1897 zu über­
reichen. Die Sammlung trägt die eigenhändige Widmung deS P rä ­
sidenten Roosevelt.

D a s  englische O berhaus nahm die dritte Lesung der Vorlage 
wegen Erhöhung des Mannschastsbestandes der Flottenreserve an.

Die englische Transvaal-Anleihe. Am Mittwoch brachte der 
Kolonialminister Chamberlain im Unterhause eine Resolution ein, 
Zinsen und Kapital der Transvaal-Anleihe, die binnen kurzem zum 
Betrage von 35 Millionen Psund (700 Millionen Mark) ausgegeben 
werden soll, durch das Reichsschatzamt zu garantieren. Wenn das 
Land erst weiter erschlossen sei, würden Aussichten auf eine hohe 
Blüte vorhanden sein Die Ausdehnung des Bahnsystems und die 
Schaffung von Berieselungsanlagen seien dringend erforderlich. Die 
Uebernahme der Garantie für diese Anleihe vonseiten der Reichs­
regierung sei Bedingung für die Zahlung der Kriegssteuer vonseiten

D er Umstand und die Tatsache
daß der oberschlesische Wanderer in Gleiwitz und Zabrze 
in alle« Kreisen der Bevölkerung, in der vornehmen 
wie in der einfachen Familie gelesen wird, sichert den 
Anzeigen die Verbreitung und den daraus entspringenden 
Erfolg, wie sie von allen Inserenten rückhaltlos an­
erkannt werden. Darum bringen auch zu jeder Zeit 
Annoncen, die beim Wanderer aufgegeben werden, 
dem Geschäftsmanne reichlichen Lohn wieder ein.

Beweis der Solidarität zwischen den Kolonien und dem Mutterlande. 
Zur Schuldentilgung würden m erster Linie die Reineinnahmen der 
Zentral-Afrikanischen Eisenbahnen herangezogen. Er schätze die 
Ueberschüffe Transvaals, abgesehen von den Eisenbahneirmahmm, 
für das Jah r 1903/4 auf l 1/* Mill. Pfund. Chamberlain schließt, 
indem er auf die einstimmig gefaßte Resolution der Konferenz von 
Bloemfontein verweist, in der empfohlen wurde, Großbritannien 
einen Vorzugszollsatz von 25 pCt. einzuräumen. Er wisse nicht, was 
schließlich das Schicksal dieser Resolution gewesen sei, sie müsse aber 
als ein Beweis der Loyalität angesehen werden, die dankbar anzu­
erkennen sei. Die Führer der Afrikanderpartei in der Kapkolonie 
hätten ihm ebenfalls versichert, daß die Mehrheit der Afrikander der 
Verbindung mit England loyal gegenüberstehe. Er habe diese Ver­
sicherung freudig angenommen. Wenn eS auch unmöglich und auch 
nicht wünschenswert fei, den holländischen und den britischen Stam m  
vollständig zu verschmelzen, so sei es doch möglich, für diese beiden 
Stämme, wie für alle Völker unter britischer Flagge ein wahrhaft 
einigendes Band zu finden in ihrer gemeinsamen Hingebung an die 
Interessen des Reiches. Er empfehle die Annahme der Resolution 
nicht nur als Maßnahme der Politik, sondern als Erfüllung einer 
Pflicht des Reiches. Campbell Bannermann beglückwünschte Cham­
berlain zu der Klarheit seiner Ausführungen; die Opposition werde erst 
nach Prüfung der Einzelheiten ihre Meinung darüber kundgeben. 
Ritchie erklärt, er hoffe, daß der Prospekt der Anleihe am Donnerstag 
erscheine. Die Resolution wurde angenommen. Auf eine Anfrage 
wegen der Verwendung von Ausländern in Transvaaldiensten er­
klärte Chamberlain, die Regierung beabsichtige nicht, andere als 
englische Untertanen zu verwenden. Die Transvaal-Anleihe beträgt 
30 Millionen Psund Sterling, verzinsbar zu 3 pCt., und wird pari 
emittiert. Die Anleihe ist 1953 rückzahlbar und wird mittels Amor­
tisationsfonds von 1 pCt. von der Regierung garantiert, sowohl 
Kapital wie Zinsen. Obgleich die Regierung zur Emission von 35 
Millionen Pfund ermächtigt ist, werden gegenwärtig erst 30 Millionen 
emittiert.

Ausschreitungen in U ngarn. I n  der Gemeinde Segroes, Ko- 
mitat Arades, kam es bei der Richterwahl zu Ausschreitungen. Bei 
einem Zusammenstoß mit der Gendarmerie wurden vier Bauern ge­
tötet und mehrere verwundet.

P a rise r  Knlturkam pfbilder. I n  P aris hatten sich gestern 
17 Kapuziner wegen Uebertretung des Gesetzes über die Kongre­
gationen vor dem Zuchtpolizeigerichte zu verantworten. S ie er­
schienen in Begleitung mehrerer Freunde vor Gericht und wurden, 
als sie das Gerichtsgebäude betraten, von einer Anzahl Frauen mit 
Zurufen begrüßt. Sonstige Zwischenfälle kamen hierbei nicht vor, 
doch waren uwfaffende Maßregeln getroffen worden, um etwaige 
Kundgebungen zu verhindern. Die Kapuziner wurden bis auf einen 
in Abeffynien ansässigen Missionar zu je 25 Frcs. Geldstrafe ver­
urteilt. Der Richterspruch wurde mit Hochrufen auf die Republik, 
andererseits mit Hochrufen auf die Freiheit und auf die Kapuziner 
ausgenommen. Aus der Mitte der am Eingänge beS Gerichtsge­
bäudes ziemlich zahlreich versammelten Menge erhoben sich einige 
Stimmen zu Gunsten der Kapuziner. Auf dem Rückwege nach ihrem 
Kloster bildeten die Kapuziner den Gegenstand von weiteren Beifalls­
äußerungen und Gegenkundgebungen. Eine größere Schar S tu ­
denten besonders stieß die Ruse au s : »Nieder mit den Pfaffen l 
Hoch die Republik!* Es erfolgten einige Verhaftungen.

D er S u ltan  wandte sich, wie auS Konftantinopel verlautet, 
persönlich an den Fürsten Ferdinand, im beiderseitigen Jnterefle noch 
anst er als bisher gegen die macedonischen Komitees vorzugehen, 
deren Herd sich zweifellos in Bulgarien befinde, von wo aus die 
Bewegung wach erhalten werde. Die Pforte beabsichttgt, alles für 
Bulgarien belastende Material den Großmächten mitzuteilen oder zu 
veröffentlichen. I n  Konftantinopel und in den europäischen Vilajets 
dauern die Verhaftungen von Bulgaren fort. Nach Angaben der 
Pforte und der Polizei wurden in Konstantiopel bisher weder Dyna- 
mitbomben gefunden, noch sonstige Entdeckungen gemacht, die auf 
eine Vorbereitung von Attentaten hinweisen. Die »Köln. Ztg.* bringt 
aus Konstantinopel eine Mitteilung Bulgariens an die Pforte. D a­
nach werde Bulgarien, falls die Pforte den Wortlaut ihrer letzten, 
einem Ultimatum gleichenden Note nicht zurückziehe und durch eine 
andere in der üblichen Form gehaltene ersetze, ebenso schroff ant­
worten. Werde eine Aenderung der türkischen Note nicht herbei-  ̂
geführt, so sei demnach eine V e r s c h ä r f u n g  des ZwisteS zu er» 
wart-n. Dennoch hakten unterrichtete Kreise den AuSbruch offener 
Feindseligkeiten für unwahrscheinlich, da der S ultan  schwer zu solchen 
Entschlüssen zu bestimmen sei. — Die S tadt K o n s t a n t i n o p e l  ist 
zur besseren Ueberw ch mg in vier militärische Zonen unter be­
sonderen Kommandant eingeteilt worden. Pera wird von der 
Jildizdivision bewacht. ~~ I n  S a l o n i k i  find alle S c h u l e n  noch 
gesperrt. Die Direktoren und Lehrer der bulgarischen Schulen be­
finden sich in Haft. Auch an anderen Orten wurden zahlreiche bul­
garische Lehrer verhaftet. Bei der Haussuchung in der Wohnung 
eines bulgarischen Kaufmanns in Saloniki wurden die Prioatpapiere 
des bei ihm wohnhaften ersten Sekretärs der bulgarischen Agentur, 
Dr. Nikyphorow, trotz dessen Einspruchs mit Beschlag belegt. Nach­
dem die Polizei nichts Belastendes gesunden, wollte ste die Papiere 
zurückgeben, waS jedoch zurückgewiesen wurde. Der bulgarische 
Agent Geschow protestierte bereits zweimal bei der Pforte gegen daS 
Vorgehen der Polizei. Bulgarien dürfte eine entsprechend« Genugtuung 
verlangen. — I n  einem Dorfe bei S e r r e S  fand am 3. M ai ein 
Gefecht der türkischen Truppen gegen ei' 1 bulgarische Bande statt. 
Nachdem auf die Truppen Dynamitboml srvorfen worden, wurde 
daS Dorf genommen, zur Hälfte mederg mnt und die Bande zu- 
sammengefchoffen. Ebenfalls am 3. Mai fand bei dem Dorfe K r a ­
st e f ch k a unterhalb Florma im Vilajet Monastir ein Zusammenstoß

mm



mit Vulgären statt. Der Führer und 6 M ann wurden getötet. Der 
Rest flüchtete. — Pariser Blätter melden auS Toulon, die Kriegs­
schiffe »Pothuan*, „ßotoudtfe*, .Lreoille* und .Galilee* feien nach 
Saloniki beordert.

Marokkanische Kämpfe. AuS Meltlla eingegangenen Nach­
richten zufolge fand in der Nähe von Fez ein zehnstündiger Kampf 
Mischen den Aufständischen und den Truppen deS S u ltans statt. 
Die Aufständischen bemächtigten sich der Stellungen der kaiserlichen 
Truppen, die zahlreiche Tote und Verwundete zurückließen. Die 
Aufständischen erlitten große Verluste und verlangten vom Präten­
denten Verstärkungen.

Gleiwitzer Nachrichten.
Kirchplatz 1. 8 . M ai 1903 Fernspr. 16

*L Der Rücktritt des Erbprinzen Bernhard von Sachsen- 
Meiningen vom Kommando deß ö. Armeekorps wird mit derWiedrr- 
besetzung der Stelle des GeneralinspekteurS der 2. Armee-Inspektion, 
3« der da8 5., S. und 12. Armeekorps gehören, in Verbindung ge­
bracht. Diese Stelle ist seit dem Regierungsantritt des Königs von 
Sachsen frei. Damals hieß eß schon, der Erbprinz werde zum 
Generalinspekteur ernannt werden. Als voraussichtlicher Nachfolger 
des Erbprinzen Bernhard im Generalkommando deß 6. Armeekorps 
wird bereits Generalleutnant v o n W o y r s c h m  Neisse, Kommandeur 
der 12. Division, genannt.

t  Besichtigung. Gestern fand auf dem Labander Exerzierplätze 
die Besichtigung des 2. Bataillons des Infanterie-Regim ents Keith 
statt. Der Kommandeur der 12. Division, Generalleutnant o. Woyrsch 
auS Neisse, nahm daran teil.
««** Jvftizpersonatte«. Ernannt zum Amtsrichter GerichtS- 

affeffor Schilling vom 1. Jan u ar ab bei dem Amtsgericht in 
Zeuthen O S .;  F  Notaren bei dem Amtsgericht in LoSlau die 
Rechtsanwälte Georg Goldstaub in Loslau, Paul Albers in Ratibor, 
letzterer unter Zulassung zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgerichte 
m Loslau. Versetzt GeriÄtsschreiberaebille in Muslowin
M  daß Amtsgericht zu Schweidnitz.

der Sommer-Abendkonzerte im Konzerthaus--oo D ie S aison
starten wurde gestern durch ein Konzert der Jnfanterierapelle"eröffnet. 
Heiß war der Tag und kühl, etwas sehr kühl, war der Abend, so 
daß sich viele vom Besuche abhalten ließen, zumal der Himmel An­
stalten machte, mit seinem köstlichen Naß zu ungelegener Zeit zu 
kommen. ES kann tagsüber regnen, nur des Abends, wenn im 
Konzerthausgarten die Musik spielt, mutz es schön fein, denn es sitzt 
sich dort bei einem wohlgepflegten kühlen Trunk gar zu gemütlich. 
Und daß ist kein Wunder, strahlt doch der Garten jetzt förmlich im 
Frühlingsschmuck und ist es doch ein Vergnügen, aus dm Kieswegen 
einher zu wandeln und den flotten Weisen zu lauschen. Dabei 
halten die Augen Schönheitsrevue ab und kommen wahrlich auch 
auf ihren Teil. So ist der Konzerthausgarten ein wesentlicher Faktor 
in unserem Gesellschaftslebm geworden, besonders jetzt, nachdem er 
mit einer Reihe BequeMlichkeiten auswarten kann, die früher nicht 
da waren. Kapellmeister Sobanski brachte gestern leichte und schwere 
Sachen, jedem Geschmack damit Rechnung tragend. Einzelnes gelang 
vorzüguch, z. B. das Tuba mirum und Agnus bei aus dem Verlaschen 
Requiem, ferner die Lohengrinfantaste und das Steuermannslied 
aus dem Fliegenden Holländer. Auch das Händelsche Largo war 
AUt. S trauß, Linke und Sousa taten dann noch ihr übriges. Kurz: 
der Abend war recht vielversprechend und es ist zu wünschen, daß 
ihm noch viele ähnliche folgen mögen.

+ Beförderung von Unteroffizieren. Außer dem Hoboisten 
, oor  kurzem zum Vizefeldwrbel ernannt wurde, sind in 

Archer Eigenschaft noch 9 weitere Sergeanten des hiesigen Jns.- 
MegtMents, darunter zwei Sanitätssergeanten, befördert worden, 
^rese Auszeichnung, — denn eine solche ist es, da die betreffenden 
-y^efelbmel keine Gehaltserhöhung erfahren und als überzählig 
rangieren, — die auf Grund einer Verfügung des Kriegsmmisteriums 
-erfolgte, steht in Verbindung mit der auch von uns mitgeteilten 
«nserlichen Kabinettsordre, wonach der Kaiser bestimmte, daß alle 
Sergeanten des Heeres, die eine neunjährige einwandsfreie Dienstzeit 
zurückgelegt haben, zum Tragen des Offiziersssilengewehrs berechtigt

** Die Volksschule hat in ihrem jährlichen Lehrstoff nach 
einem neuen Erlaffe des Ministers aus Gegenstände, wie Bekämpfung 

ÖUf Gesundheitspflege, wirtschaftliche Verhältnisse rc. 
Rücksicht zu nehmen. Den genannten Gegenständen werden angereiht: 
NahrungsMltteUehre, Tierschutz, Fragen der Landwirtschaft, Fragen 
m -"^ u n d e . Gartenbau, Rechnungen des kaufmännischen
BerkeyrS emfchmtzlich der zugehörigen Formulare. Einrichtungen des 
Staates, bte Reichsverfassung, das Reichsversicherungswesm, Heer, 
Flotte, Verkehr, Kolonien rc. .Alle diese wichtigen F rag en / so heißt 
eg in dem Erlass-, .haben berechtigten Anspruch auf eine genügende 
Beachtung m der Volksschule, aber nur in dem Sinne, daß der 
K m **«* F  sielegcnec Zeit und nach Maßgabe der örtlichen Ver- 
*n J*e anzugehen hat. Dieser Forderung kann nicht eine
s ^metnfame Festsetzung im Lehrplane der Schulen,
sondern nur die für jede einzelne Schule alljährlich aufzustellende

ursachtak^Der Rshe^'übliche zweimalige Leintslanftrich. Vitt weiterer 
Vorzug deß StaubölS ist, daß die Reinigungsarbeit in gesundheit­
licher Beziehung ganz erheblich leichter geworden ist. Während man 
in den höheren Lehranstalten eine wöchentliche zweimalig stattfindende 
gründliche Reinigung für ausreichend hält, hat der Magistrat ver­
fügt, daß in allen Gemeindeschulen, bei denen daS Fußbodenstauböl 
zur Anwendung kommt, an Stelle des bisherigen dreimaligen Aus- 
wischens ein tägliches Ausfegen mit scharfem Piassavabesen zu er­
folgen hat, und zwar in allen Klaffen, Korridoren, Treppen und 
Fluren, im Amts- und Konferenzzimmer und in der Aula. Die

Wtoffoerteilung entsp

^r^Anor^nun* ^ n tr* *  >-^,?^^^^icht auch emen"jederzeitigen Wechsel
Jen. Diese vermag den Forderungen unserer

» Ä Ä Ä  Ä S Ä Ä
entspricht.

** D ie R einigung der Klaffeuzimmer liegt in manchen

l^ ö rb e n  B efW ig t. ^ l e  Stadtverordneten-Versammlung hatte den 
Magistrat ersucht, bte Klassenzimmer aller städtischen Schulen drei­
mal wöchentlich naß aufzuwischen und sonst täglich durch Ausfegen 
unter möglichster Vermeidung von Staubentwickelung reinigen zu 
lasten; ferner sollten die Fenster aller Klassenzimmer' monatlich ein­
mal geputzt werden. Eine Magistratskommission trat darauf der 
Frage näher, ob die bei den Gemeindeschulen und höheren Mädchen­
schulen, an denen Nachmittagsunterricht der Schüler und Schülerinnen 
in der Regel nicht stattfindet, bestehende dreimalige Reinigung auch 
Bet höheren Lehranstalten durchgeführt werden kann und soll. I n ­
zwischen war anderweitig zur Beseitigung des Staubes das sog. 
S taubül zur Verwendung gekommen, das wegen seines guten Er­
folges von den Direktoren auf das Wärmste empfohlen wurde. Der 
Magistrat beschloß, zunächst einen größeren Versuch mit dem Stauböl 
zu machen. Dieser Versuch fiel durchaus günstig aus, und nunmehr 
soll, wie eine Vorlage des Berliner Magistrates an die Stadtver­
ordneten kund tut, die Reinigung der Schulstubenfußböden durch­
weg mit S taubül erfolgen. ES werden die sämtlichen Klaffen­
fußböden jährlich viermal mit Stauböl geölt, zweimal in der 
Woche erfolgt eine gründliche Reinigung der Zimmer, die 
Bcmttifche und Lehrerpulte werden täglich feucht abgewischt und die 
Fenster nach Bedürfnis, jedenfalls öfter als viermal im Jahre, ge­
putzt. Während beim Ausfegen der Klassenrüume früher trotz reich­
licher Verwendung von nassen Sägespänen große Staubmaffen auf­
wirbelten, und Tische und Bänke mit einer dicken Staubschicht be­
deckten, wird der S taub jetzt durch das Stauböl gebunden und am 
Fußboden festgehalten; auch sonst wird die Staubentwickelung fast 
vollständig verhindert, und die Klaffen bieten einen reinlicheren und 
angenehmeren Anblick wie früher. Dabei find Uebelstände, wie 
leichtes Ausgleiten und Fettigwerden auf den Fußboden gefallener 
Gegenstände nicht hervorgetreten. Die Wirkung deß Stauböls hat 
rum mindesten neun Wochen, in denjenigen Klaffen, wo der Fußzum mtvdeflen neun Wocyen, m oenlentgen maiien, wo oer Fuß­
boden vor dem Anstrich gescheuert worden war, sogar ein ganzes 
Vierteljahr vorgehalten. Außerdem ist festgestellt worden, daß die 
viermalige Verwendung von Stauböl nur geringere Mehrkosten ver-

Bestimmung, daß Tische, Bänke, Schränke, Paneele wie bisher dreimal 
wöchentlich feucht abzuwischen sind, bleibt unverändert bestehen.

** SchuttehrerpeLfonatteu. Bestätigt: die Berufungsurkunden 
der Rektoren Pohl in Eintrachtshütte, Hahne! in Friedenshütte, der 
Lehrer Gielnik in Rybnik, Strzybny in städtisch Dombrowa, Törkott 
in Beuthen, Kraqczyrski in Oppeln, Schober in Ober-Jastrzemb, 
Soika in Kattowitz, Seliger und Gorzol in Friedenshütte, B ialas in 
Babitz, Krömer in Kranowitz, Wächter und Riedel in Beuthen, 
Friemel in Neiffe, der Lehrerin Wanjura in Oppeln, der Hand- 
arbeits- und Turnlehrerin Rubin in Friedenshütte. Endgültig an­
gestellt der Lehrer Lux in Rachowitz. Uebertragen: die Verwaltung 
einer Lehrerstelle den Lehrern Plewig aus Lazisk in Chudow, 
Ballarin aus Ludgierzowitz in Haatsch, Becker aus Oberkunzendorf 
in Zuzello, Jaschke aus Fröbel in Oberglogau, Steuer aus Boronow 
in Kreuzburg, Stallmach aus Lugniau in Altreptrn, Koch aus 
Sakrau-Turawa in Altreptrn; den Lehrerinnen Lziüinger aus Gleiwitz 
in Antomenhütte, Krawutschke in Laurahütte, Schmidt aus Lewin 
in Roßberg, Groß aus Schömberg in Scharley, Erbs aus Bösdorf 
in Roßberg.

ch Bolksbiblroihek Gleiwitz. Im  Monat April wurden bei 
der Volksbibliothekl 3386, bei der Bottsbibliothek II 971, im Ganzen 
4357 Bücher ausgegeben. Die Durchschnittszahl der cm einem Tage 
des M onats April ausgeliehenen Bücher beträgt bei der Bibliothek I 
113, bei bet Bibliothek II 32, die Gesammtdurchschnittßzahl 145. 
Bis Ende April sind bei der Bibliothek I  3669, bei der Bibliothek 11 
966, im Ganzen 4635 Lesekarten ausgegeben worden.

** Die Konsumvereine der P rovinz Schlesien halten am 
23. und 24. Mai in Rosdzin-Schoppimtz ihren Verbandstag ab, dem 
der Verbandsanwalt Dr. Crüqer beiwohnen wird.

r. Kuriosum vom Geflügelm arkt. Die Geflügelhändlerinnen 
Inb mit der neuen Anordnung, nach der es ihnen nicht gestattet ist, 
mit dem Aufkauf von Waren vor 9 Uhr Zu beginnen, sehr un­
zufrieden und haben sich mit einer Beschwerde an die Regierung ge­
wandt. Diese Beschwerde dürfte wohl keinen Erfolg haben, da, so­
weit uns bekannt, derartige Verordnungen bereits in vielen Städten 
bestehen und von der Regierung bestätigt wurden. Auf dem heutigen 
Geflügelmarkte wurde von den Händlerinnen folgender Tric in An­
wendung gebracht. S ie hatten in früher Morgenstunde zwar keine 
Stände aufgeschlagen, erschienen aber trotzdem auf der Bildfläche, 
und zwar nicht in ihrer sonstigen .Wochenmarktskleidung*. sondern 
in besseren Sachen, Hüte auf den Köpfen und kleine Körbchen am 
Arme tragend. Auf diese Weife unterschieden sie sich gar nicht von 
den anderen Hausfrauen und konnten mie diese nach Belieben Geflügel 
kaufen. Die Polizei konnte nicht einschreiten. M an muß sich nur 
zu helfen wissen.

** S ie  werden nicht alle. I n  einer Reihe größerer Tages­
zeitungen erschien ein Inserat folgenden In h a lts : „Nebenverdienst 
für jedermann per Stunde 1,80 Mar? durch leichte Schreibarbeit zu 
Hause. Muster und Prospekt gegen 80 Psg. in Briefmarken. Brief 
unter V. M. 568 postlagernd Siegburg (Rhein!.)/' Ein Münchener 
Privatier, der „bet Wissenschaft halber* die 80 Psg. an die ange­
gebene Adresse sandte, erhielt nun folgende Zusendung. I n  einem 
Briefkouvert befand sich ein kleines Quantum pulverisierter Gold­
bronze, die einen etwaigen Wert van vielleicht 3 Psg. besitzt. Der 
Sendung lag, wie bte „Augsb. Abendzeitung* mitteilt, eine gedruckte 
„Anleitung* bei, in der dem Empfänger der gute Rat erteilt mürbe, 
den b e ilie g e n d e n  präparierten Goldstaub mit Spiritus, heißem Wasser 
und flüssigem Leim, zu verdünnen, sich Visiten- und Gratulations­
karten zu taufen und diese hübsch sein mit der Bronze zu brschreibm. 
Wer dieses mache, könne leicht für eine solche Karte 10 Psg. erlösen, 
wobei es ihm übrigens noch freistehe, je nach Belieben höhere Preise 
anzusetzen. Schriftvorlagen und Federn könne man in jeder Schreib­
warenhandlung beziehen.

r. B ürgerm eister und S tad tv ero rd n eter. _5Dte vielfach be­
sprochene Angelegenheit, die sich am 24. November m unserem Nach 
barorte P  e i s k r e t s c h a m  abspielte, bildete heute bte Unterlage zu 
einer umfangreichen Verhandlung vor der ersten @tmffammer. Ur­
sprünglich hatten zwei Verfahren geschwebt, ems gegen den Bürger 
Meister Henczinski wegen Herausforderung zum Zweikampf und das 
anders wegen tätlicher Beleidigung gegen den Stadtverordneten 
praktischer Arzt Dr. Mindner. Während nun m der Duell - Ange­
legenheit Einstellung des Versaürms erfolgen mußte, nahm 
das Verfahren gegen Dr. Mmdner fernen Fortgang. Daß 
es erst nach Monaten zur Gerichtsverhandlung gekommen ist, liegt 
daran, daß einer der Zeugen, der ausw ärts wohnt, kommissarisch 
vernommen worden ist. Den Vorsitz der Strafkammer führte 
Landgerichtsdirektor Reuter. Dis Anklagebehörde vertrat 1. S taa ts ­
anwalt Meyer. Dem Angeklagten steht Juzuzrat Pohl als Ver­
teidiger zur Seite. D as große Aussehen, oas bte Angelegenheit 
seiner Zeit ganz besonders in Perskretscham selbst erregte, 
kennzeichnete sich durch den großen Andrang des Publikums. 
Zur Verhandlung sind 19 Zeugen geladen. Dem Termin wohnte 
auch Landgerichtspräsident Nentwig bei. Der Zeuge Bürgermeister 
Henczinski ist als Nebenkläger zugelassen. Er wird durch Jusiizrat 
Lustig vertreten. Der Angeklagte Dr. F e r d .  M t n d n e r ,  am 30. 
August 1868 geboren, ist der K ö r P  e r v  e r I e t z u n g  beschuldigt. 
Strafantrag ist von dem Regierungspräsidenten Holtz u. ^Bürgermeister 
Henczinski gestellt. Der Vorsitzende macht ihn mdes darauf aufmerksam, 
daß seine Bestrafung auch wegen tätlicher jöeletbtgm'ig erfolgen könne. Der 
Beschuldigte erzählt den Vorfall wie folgt: Am 24. November v. I .
h a tte n  die S ta d tv e r o r d n e te n - E r g ä n z u n g s w a h le n  M t tg e s u n d m . Auch
er habe die Absicht gehabt, sich wählen zu lassen deshalb fei er in 
das Lokal des Kwasnik, woselbst die Wahlen stattfanden, gegangen. 
Im  Wahllokale sei von einer Anzahl Herren geraucht worden. Er 
habe keine Ahnung gehabt, daß das verboten jet, weshalb er sich 
selbst eine Zigarette angeraucht hatte. (Fortsetzung folgt morgen.) 

r  E in  B erw eis nützt nichts. Die 15 Jahre alte Anna

Mädchen erblickte hierin eine Belewkgang und stellte gegen den junge.. 
Mann Strafantrag. Der Amtsanwalt Beantragte eine Geldstrafe 
von 20 Mark event. 4 Tage Gefängnis, während der Verteidiger 
bat, auf die niedrigst zulässige Strafe zu erkennen. D as Gericht er­
achtete den Angeklagten zwar der tätlichen Beleidigung für schuldig, 
es mußte indes trotzdem auf Einstellung deß Verfahrens erkannt 
werden. D as beleidigte Mädchen ist erst 14 Jahre alt. Da es also 
noch nicht großjährig ist, durfte es keinen selbständigen Strafantrag 
stellen. Der Antrag auf Bestrafung kann nur von den Eltern des 
beleidigten Mädchens gestellt werden. Dazu ist eS aber jetzt schon zu 
spät, weil inzwischen die dreimonatliche Antragssrist verstrichen ist.

r E ingestelltes V erfahren. Am 30. Oktober v. I .  wurde der 
Strafgefangene Paul Grzib durch einen Polizeibeamten von hier 
nach Beuthen gebracht, woselbst er von dem Untersuchungsrichter 
vernommen wurde. Auf dem Rücktransport gelang es dem G. aus 
dem Eisenbahnwagen zu entkommen. G. war ein schwerer Ver­
brecher, der zwei Tage später in daS Zuchthaus nach Brieg überführt 
werden sollte. Dies war dem Transporteur nicht bekannt, weshalb 
G. Nicht gefesselt worden war. Gegen den Polizeibeamten wurde 
hieraus ein Verfahren eingeleitet, weil er aus Fahrlässigkeit einen
Gefangenen hatte entweichen lassen. Inzwischen hatte man den Aus­
reißer in Gotha bei Ausführung eines Einbruchs!Ausführung eines Einbruchsdiebstahls abge 
faßt. Er bekundete, der Polizeibeamte trage keinesfalls die Schuld 
an dem Ausrücken. Er, Grzib, habe damals überhaupt nicht die 
Absicht gehabt auszureißen. Er habe sich an die Tür des Eisenbahn­
wagens gelehnt, da sei die Tür aufgegangen und er hinausgefallen, 
ohne sich irgendwie zu verletzen. Erst diese Gelegenheit habe er be­
nützt um davonzulaufen. Da sich die Angaben mit den Angaben 
des Beschuldigten und denjenigen einer Anzahl Zeugen deckten, wurde 
das Verfahren gegen den Polizeibeamten eingestellt.

L Erfolgreiche Revision. Der Bahnarbeiter Johann Buscher 
aus Schönwald war vom Landgericht Gleiwitz wegen Körper­
verletzung, begangen in strafbarer Ueberschreitung der Notwehr, zu 
4 Monaten Gefängnis verurteilt worden. D as Reichsgericht gab 
der vom Angeklagten beantragten Revision statt und verwies die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht Beuthen. 
Am 19. August v. I .  geriet Puscher mit seinem Bruder Lorenz und 
einem Neffen Johann Ciupka wegen eines Schweines in Streit, 

und dabei drohte Lorenz P. dem Angeklagten, er werde ihn heute 
Abend zur Leiche machen; Ciupka drohte, dem Johann Puscher die 
Gedärme herauszudrücken. Als Johann Puscher das Gasthaus ver- 
lieg und m fern Gehöft trat, stürzten sein Bruder und sein Neffe 
Wkt Knüppeln auf ihn los und brachten ihm schwere Wunden 
am Hinterkopf und am Auge bei. Johann P u sch t eingeschüchtZ 
durch die Drohungen seiner Angreifer, wehrte sich mit dem Meffer 
und brachte beiden Angreifern tiefe Schnittwunden an der linken 

bei. I n  der gestrigen Verhandlung in Beuthen verstrickten 
ich bte Zeugen Lorenz Puscher und Franziska Ciupka derart in 

Widersprüche mit den Aussagen des absolut glaubwürdigen Jmiela- 
chm Ehepaares, daß es der wiederholten Aufforderung des Vor- 
itzsnden bedurfte, um auch sie zu einigermaßen glaubwürdigen Ans­
agen zu bewegen. Die Zeugin Franziska Ciupka beteuerte unter 

großem Wortschwall, daß Johann P . sich ohne Weiteres mit dem 
Messer auf Lorenz P . und Johann C. gestürzt, und diese so schwer 
verwundet habe. Erst als Johann Ciupka sich bequemte, der Wahr-

P o l l o k  von hier hatte sich am 25. Oktober v. I .  wegen einer 
Reihe von Diebstählen vor dem Schöffengericht zu verantworten. 
Mit Rücksicht auf ihre Jugend war damals nur auf einen Verweis 
erkannt worden. Dieser wurde ihr am 13. Novrmber erteilt. Es 
wurde ihr damals auf die Seele gebunden, sich tu Zukunft vor Ver­
gehen gegen das Eigentum in Acht zu nehmen, da sie sonst unter 
allen Umständen in das Gefängnis wandern müßte. Der Verweis 
hat indes nichts genützt, bettn am Donnerstag hatte sich das Mädchen 
wieder vor dem Schöffengericht zu verantworten. Sie hatte für die 
Milchfrau Kochon aus Lona-Lany Milch ausgetragen und hatte auch 
dem Schlossermeister Eisner Hierselbst Milch ms Haus gebracht. 
Sie erhielt täglich Bezahlung, lieferte das Geld aber nicht ab, sondern 
verwendete e8 für sich selbst. Vor dem Schöffengericht war sie ge­
ständig. Als Entschuldigung führte sie an, sie habe das unter­
schlagene Geld, etwa 4 Mark, auf Eßwaren verwendet. Sie habe 
keinen Vater mehr, nur noch eine Stiefmutter, und diese gebe ihr 
F  wenig zu essen. M it Rücksicht auf die Vorstrafe der Angeklagten 
konnte auf eine Geldstrafe nicht erkannt werden. D as Urteil lautete 
aus 3 Tage Gefängnis.
r i.ir* Schuldig und doch freigesprochen. Wegen tätlicher Be- 
lerdPung hatte sich am Donnerstag vor dem hiesigen Schöffengericht 
«n innger Mann zu verantworten. Er hatte sich vor einiger Zeit 
den .Scherz* erlaubt, ein junges Mädchen, das im W armhaus bei 
Barajch beschäftigt ist, auf der Straße am Arme anzufassen. Das

heit die Ehre zu geben, und eingestand, daß Johann P . der zuerst 
Angegriffene war. gaben Franziska C. und Lorenz P . dies eben­
falls zu. Der Staatsanw alt beantragte, indem er sich auf den 
Standpunkt des Gleiwrtzer Gerichts stellt, wegen strafbarer Ueber- 
'chrertung der Notwehr 4 Monate Gefängnis, das Urteil lautete 
auf Freisprechung.

r. Die Angst im Schilderhaus. Eine tragikomische Szene 
‘pleite sich gestern vormittags vor der hiesigen Infanterie - Kaserne 
ab Venn Einmarsch des M ilitärs wollte ein junger Mann absolut 
m dm Kasememws hinein, obgleich ihn der Posten daran hindern 
wollte. Als ber jung2 Mensch sah, daß er seine Absicht nicht er« 
reichen konnt-, wurde er grob und unverschämt und beleidigte nun- 
mchr den Posten m maßlosester Werse. Das konnte sich dieser nicht 

H®** J ^ euv ê ,5f a^ e BesÜstlb kurzen Prozeß, indem er den jün- 
gen ^ ^ n n  verhaftete und in das Schilderhaus steckte. D as hatte 
der verhaftete mcht erwartet und deshalb bekam er es mit der Angst 
S V 11*?;- r ^Eerte wie Espenlaub am ganzen Körper und bat nun 
flehentlich um ferne Freilassung. Dazu hatte aber der Posten, nach- 
dem die Festnahme nun einmal erfolgt war, kein Recht mehr. Der 
Zunge Mann wurde indes nach einiger Zeit trotzdem in Freiheit ge­
fegt, nachdem festgestellt worden war, daß er geistig nicht völlig 
normal sei.

ch Selbstm ordversuch? Vorgestern gegen 10 Uhr abends 
^n*er brr Eisenbahnbrücke an der Neudorferstratze zwischen 

liegend der Glasmacher Franz Schoedel, der in der 
Schmffschen Glasfabrik beschäftigt war, schwer verletzt aufgefunden. 
Da Schoedel in nächster Zeit ausgewiesen werden sollte, so vermutet 
man, daß er den Sprung in selbstmörderischer Absicht tat. Er wurde 
mit einem Krankenwagen in das städtische Krankenhaus gebracht.

4  D iebstahl? Kürzlich erschien in der Bial'fchen Dampfziegelri 
an der Rybnikerstraße bei der verehel. Ziegeleiarbeiterin Franziska 
Schiendzirlorz ein Arbeiter und bot ihr einen großen Posten ge­
brauchte Wäsche und Kleidungsstücke, die vermutlich von einem Ein- 
bruch herrühren, für einen auffällig geringen Preis zum Kaufe an. 
®te Frau argwohnte dies auch und holte ihren Mann. Inzwischen 
schwundkn unter Zurücklassung der Sachen ver-

. . §* !?^??^E erfch lag ttng . Vorgestern nachmittags erschien
m der Fahrradhandlung der Firma Schilling und Sohn in der 
TarnoMtzerstratze der Hausdiener Hugo Schoepke und lieh sich dort 
angeblich für den im Schlesischen Hof beschäftigten Oberkellner ein 
Fahrrad. Es wurde ihm anstandslos ein Fahrrad, Marke Amor, 
^  Werte von etwa 90 Mk. ausgehändigt. Da sich Schoepke nach 
E lan s  der vereinbarten Zeit nicht sehen ließ, schöpfte man Verdacht. 
Ermittelungen ergaben, daß der Hausdiener, der übrigens schon vor 
mehreren Tagen aus den Diensten des betreffenden Hotels ausge- 
fdptebett, gar keinen Auftrag vom Oberkellner erhalten hatte. Nach 
Schoepke, der aus Gleiwitz verschwunden ist, wird eifrigst gefahndet.

H Eingeliefert wurden in das Polizeigefängnis die Arbeiter 
Heinrich Marek, Karl Greitzy, Karl Bieganskt und Johann Harosta
wegen Hausfriedensbruch sowie der Dachdecker Alexander Schadebo« 
wegen Uebertretung und Bedrohung.

Wetter-Telegramm.
H am burg, 8. Mai. Ein Maximum über 763 mm befindet ficb 

Über Nordskandinavien, ein Minimum unter 747 mm südwestlich von 
Irland. I n  Deutschland ist das Wetter ruhig, ziemlich warm, oiel- 
fach heiter, meist ist Regen gefallen. Fortdauer wahrscheinlich.

Zabvzer Nachrichten.
Bahuhofstr. 2. 8. M al 1903  Fernspr. 78

$  E ine Amtsausschuhfitzuug fand am Donnerstag im Amts­
gebäude Zabrze statt.

c? Die Spar- und Kreditkaffe beS Haus- und Grundbesitzer-
Vereins Alt-Zabrze hält am Sonntag bei Miarka eine Generalver­
sammlung ab, um die Wahl des Vorstandes und der AufstchtSrats-
mitglieder vorzunehmen.

c? Die R äum ung aller natürlichen und künstlichen Wafferläufe 
Gräben, Kanäle re.) hat innerhalb der  ̂Feldmark des Amtsbezirks

Zabrze bis zum 20. M ai zu erfolgen. Nach Ablauf dieser Frist er­
folgt die Revision der Wasserläufe durch die Schaukommissionen; die
Schautermine sind wie folgt festgesetzt: Für die Feldmark Alt- 

. und 26. Mai 1903 nachmittags 3 Uhr, für die Feld­
mark Klein-Zabrze am 27. M ai 1903 nachmittags 3 Uhr und fü*
Zabrze am 25.

r n  : ' l :



Airs aller
»» B e r l i n ,  7.  M a i. D ie an  

v. H ofm ann  im  J a h r e  1888

kie F eldm ark  D oro theendo rf am  2Y. M a i MW » n ach m ittag s  5  U hr. 
D ie Grundbesitzer w erden au fgefordert, die angeordnete R äu m u n g  
sorgfä ltig  und gründlich a u sfü h ren  zu lassen. . ,

H  I n  E L sn e rs  Konzerthaus tr i t t ,  w ie b ere its  m itge te ilt, heut 
F re ita g  abend d a s  Brak!-- und  W ollner-E nsem ble auf. W ir machen 
nochm als au f dieses eine G astspiel aufm erksam . Je d e r  Besucher darf 
au f einen genußreichen Abend rechnen.

^  G e s to h le n  w urden  in  vergangener N acht a u s  dem B oden­
räu m e  des K re isarz tes  D r . T racinsk i ein A nzug, S trü m p fe , Taschen­
tücher usw . D ie T ü r  der B odenkam m er w a r  gew altsam  erbrochen.

B u n z la u ,  7. M a i. B eim  D o b rau er Kiesschacht w urde an  der 
B abnböschrm g der Strecke B u n z lau — KohlsurL die Lerche eines 
M a n n e s  gefunden, dessen Notizbuch ihn  a l s  einen 27 ;äh rigen  A u s- 
w andW U  a u s  U n g a rn  nach Am erika leg itim irte . D e r  T o te  w;e„ 
eine M W  W unde am  Hinterkopfe au f. E s  w ird  verm u te t, d aß  er 
n  ach M Z W  hem  A u sw an d ere rzu ge gefallen ist. f

lelt.
des 70. Geburtstages von 

A . W . v. H ofm ann  im  J a h r e  1888 gestiftete. Zur Verleihung an  
A u s län d e r bestim m te g o l d e n e H o f m a n n m e d a r l l e  wurde am  
d iesjäh rigen  T odestage  H o fm an n s , dem  5. M a i, zum erstenm ale von  
der deutschen C ^m ischen Gesellschaft verliehen, und zwar an H enry 
M o isso n -P a ris  und  W illiam  R am say -L ondon . .. _ .

»« K ö n i g s b e r g ,  7. M a i. D em  in  der J r r -n -m s to lt  K o rtau  
bei A llinste in  b-IchSstigten K r a n l - n w ir t - r  ß u b o rff la g  die Aufsicht 
über m ehrere Geisteskranke ob, u n te r  denen sich auch der seit längerer 
Z e it b e ttlägerige  Scherenschleifer Ju n g e llr t  befand. D ieser verließ rn 
der Nacht heimlich fein L ager, überfiel den W ä rte r  und  erschlug chn 
m it einem abgerissenen B e ttb re tt. H ieraus n ah m  dre
Schlüssel des Erschlagenen a n  sich und  ergriff u n te r  M itn a h m s  des 
G eldes und  der K leider seines O pfers  die F luch t. D e r  E ntflohene 
ist mehrfach v o rb e s tra ft; w äh rend  der V erb ü ß u n g  der letzten s t r a f e  
fnielte er m it E rfo lg  den „w ilden  M a n n /  so d aß  er der I r r e n a n s ta l t  
überw iesen w urde . —  E ine  m erkw ürdige R e ttu n g  a u s  S een o th  w ird  
m itge te ilt, die dem  S e g le r  „ F a m ilie n s  M i n d /  au f der Reise nach 
K ön igsberg  passierte : B ei dem stürmischen W etter w u rd en  durch 
eine S tu rzsee  zw ei M a n n  über B o rd  gespült. Z u r  R e ttu n g  der 
beiden Menschen ließ sich bei dem U nw ette r nichts t u m .  dagegen 
ü b e rn ah m  die S e e  selbst einen T e il  des R ettungsw erkes. D re n ach te  
S tu rzsee  w a rf  einen der beiden L eute lebend w ieder aus d a s  Deck 
zurück.

» ' G u m b i n n e n ,  7. M a i. H eule nachm ittag  g ing über bie 
S ta d t  bei starkem S tu r m  ein schweres U nw ette r m it H a g e l  s ch l a  g 
n ieder, w elches beträchtlichen Schaden  a n  den S a a te n  und  a n  der 
B au m b lü te  angerichtet h a t.

** H a m b u r g ,  7. M a i. Deutsche S ee leu te  vom  O eldam pfer 
» P h o eb u s"  re tte ten  in  der N ähe von  N eufund land  u n te r eigener 
L ebensgefahr au f hoher S e e  26 französische S eeleu te . ,

» » B r ü n n ,  7 . M a i. V om  hiesigen Schw urgerich t w u rd en  
nach zw eitäg iger V erh an d lu n g  die H ä u s le r in  M ag d a le n a  Watchiczr? 
und ih re  S ch w äg erin  M arie  B lazik a u s  Ubec z u m  T o d e  durch 
den S t r a n g  v e ru rte ilt. B eide h a tten  am  23. F e b ru a r  N achts dem 
G a tte n  der Ersteren, a l s  er betrunken a u s  dem  G asth au s  heim ging, 
au fg e lau e rt, ihm  einen S trick u m  den H a ls  gew orfen, ihn  e rw ü rg t 
und  seine Leiche d a n n  in  einen G rab en  gew orfen, w o sie am  nächsten 
M o rg en  gefunden w urde .

** T e t s c h e n ,  7. M a i. D e r K au fm an n  und  Hausbesitzer 
R o s e n z w e i g  von h ier, bei dem  sich au fg rund  einer anonym en  
Anzeige 300 K ilo g ram m  geschmuggelten S acch arin s  vo rfand , w urde , 
einem  tschechischen B la tte  zufolge, zu einer G eldstrafe von  20 000 
K ronen v e ru r te i l t ; dieser B e tra g  ist vo n  der F in a n z v e rw a ltu n g  
a u f sein H a u s  hypothekarisch eingetragen .

** B r ü s s e l ,  7. M a i. D ieser T a g e  kehrte ein Kassendiensr der 
B rüsseler N a tio n a lb an k  in s  B ankgebäude zurück und  legte eine Tasche 
m it Effekten im  W erte  von  210 000 M ark  am  S ch a lte r  nieder. I m  
selben M o m en t stieß ihn  ein e legan t gekleideter H err über d m  
H aufen , n ah m  die M ap p e  un d  lief dem  A u sg an g e  zu. A uf ein elek­
trisches S ig n a l  vom  Kassenschalter schloffen sich alle T ü re n  des ganzen 
G ebäudes autom atisch. S o  w urde  der D ieb , ein englischer Buch­
m acher B ro w n , sofort erwischt.

** L o n d o n ,  7. M a i. G estern w urde  die I n t e r n a t i o n a l e  
A u s s t e l l u n g  f ü r  F e u e r l ö s c h w e s e n  durch den H erzog mm 
C am bridge in  G eg en w art der L eiter der F euerw ehren  von  B erlin , 
H am b u rg  und  B rem en  eröffnet.

** E i n e n  U l t i m o - A p r i l s c h e r z  g rößeren  S t i l s  haben 
einige M ünchener Witzbolde m it gu tem  E rfo lg  in  S zene gesetzt. 
Jedoch dü rften  die nicht ganz einw andfreien  M itte l sie, fa lls  sie en t­
deckt w erden, m it dem  groben U n fu g -P a ra g ra p h e n  in  unsanfte  B e­
rü h ru n g  b rin g en , abgesehen von  e tw aigen  Z iv ilen tschäd igungsan ­
sprüchen. D ie .K ö ln . B o lk sz tg /  berichtet d a rü b e r ;  E ine  große 
A nzah l von  Hundebesitzern, nam entlich a u s  den V oro rten , erh ielt in  
feen letzten A p riltag e n ^ V o rlad u n g sfo rm u la re , die ganz korrekt im  
R eichsform at gedruckt und  m it J o u rn a ln u m m e r versehen w a ren . 
M a n  forderte sie au f, am  1. M a i ihre H unde zu r Untersuchung v o r ­
zuführen w egen des zunehm enden A u ftre ten s  einer verheerenden 
Hundekrankheit. Verschiedene B lä tte r  schildern anschaulich den V er­
la u f  der H undevisita tion , Nach der „A bendztg." h a tten  sich gegen 
2 1/ ,  U hr n ach m ittag s  schon 100 b is  150 P ersonen , jeder seinen H und 
a n  der Leine v o r dem  S ch ran en p av illo n  eingesunden. A ls  sich gegen 
3  U hr die T o re  der S ch ran n en h a lle  noch im m er nicht geöffnet ha tten , 
g ing  einigen ein Licht au f, eine V e rm u tu n g , die zur G ew ißheit w urde, 
a l s  u m  8  U hr n ach m ittag s  noch im m er n iem and von  der .K o m ­
m ission" erschienen w a r . D ie meisten der G efoppten m achten gute 
M ien e  zum  bösen S p ie l .  J e d e r  N euankom m ende w urde  m it a ll­
gem einem  H allo  beg rüß t. G roße Heiterkeit erregte es, a ls  ein H unde­
züchter von  S ch w ab in g  m it einem  großen  W agen  voller Hundekäfige 
m it  e tw a  25 H unden am  Platze ankam  und  schließlich auch noch 
einige S o ld a te n  m it der H undem eute der königl. E q m ta tio n sa n s ta lt , 
e tw a  20  S tück, am  P latze erschienen. Z u m  Schluffe erschien noch 
keuchend eine a lte  D am e m it zw ei dicken M öpsen, die ängstlich ih rer 
B efürch tung  A usdruck gab , ob sie nicht e tw a  zu spät gekommen fei 
un d  d a fü r bestraft w erde. Freilich gab es  auch viele, die dem S patz  
keine heitere S e ite  abgew innen  konnten und ih rem  A erger durch 
lau teS  Schim pfen L u ft m achten. E in  P olizrikom m iffar besänftigte 
die L eute und  v e ran laß te  sie schließlich, w ieder heim zugehen. V on 
dem  U rheber dieses W itzes, der im  ganzen w oh l 200 b is  300 P e r ­
sonen gefoppt h a tte , h a t  m a n  noch keine S p u r .  ^  ,  y

** D i e  p o r t u g i e s i s c h e n  K r o n ; u w e l e n .  D er S k a n d a l, 
der m it dem  Verschwinden der portugiesischen K ronjuw elen  verbunden 
ist d ro h t im m er g rößer zu w erden und  sich au f im m er w eitere  Kreise 
zuerstrecken. E s  ist festgestellt, d aß  die R eg ierung  einen großen 
T e il  der Ju w e le n  a u s  dem D epot der B ank von  P o r tu g a l  im  J u l r  
v . I  erhob und d an n  einfach verschwinden ließ , ohne d aß  sie es nun  
w a g t. Rechenschaft darüber abzulegen. D a s  E rbrecht aus diese J u ­
w elen  beanspruchen v ier L in ien  der königlichen F a m il ie ;  sie besitzen 
ohne Z w eifel gleichberechtigte Erbansprüche, jedoch h a t au ß e r dem 
K önig n iem and  seinen A nte il erhalten , obschon einige E rb en  in  recht 
bedräng ten  V erhältn issen  leben, a u s  denen sie der rechtm äßige V er- 

stU » » ^ o w e l e n  erre tten  könnte. .
f l i e g e n d e  H ü t e .  E in  der Komik nicht entbehrender 

«w ischenfall w ird  m m  der letzten K aiserparade aus der Schm elz —  
« S Ä T  -T em pelhoser F e ld "  -  erzäh lt. W ahrend  des V o rb ey  

«  der L a n d w e h r-In fa n te r ie  —  die ttt O esterreich-U ugarn gleich 
in  , in eer% ?!tiö  d ien t -  kam ein heftiger W indstoß, der die T ru p p en  
Ä r t i l le r is t^  ^ w o lk e  hü llte  und  ihnen  die H üte vom  K o p s e n ß .  
^ " m e r is te n  hoben die H üte au f und  tru g en  sie den In fan te ris ten , 

ohne m it den W im pern  zu zucken a n  dem  K ayer 
m  atj ^ ettett# «ach —  ein E re ig n is , daS  w o h l in  keinem Exezier- 

, Reglement vorgesehen ist. D e r F ed erh u t, den die österreichische L an d ­

w ehr, gleich den Lattdesschützen und T iro le r  K aiserjägern  t rä g t,  ist 
zw ar recht malerisch und  kleidet den M a n n  prächtig , ab e r er sitzt 
doch anscheinend w o h l nicht fest genug, u m  einem  heftige W indstoße 
W iderstand zu leisten.

** E i n e  s e l t s a m e  E n t s ü h r u n g s g e s c h i c h t e  versetzte 
v o r einigen T ag en  ganz G en u a  in  A ufregung. E ine  der ange­
sehensten und  w ohlhabendsten  F am ilien  der S ta d t ,  so berichtet m an  
dem Lok.-Anz., h a tte  seit J a h re n  einen Neger n am e n s  C oddadi in 
ih ren  Diensten. D e r S chw arze  w a r a ls  Knabe fü r den D ienst eines 
G ro o m s engag iert w orden , w a r  allm ählich zum  ersten D iener und 
V e rtrau ten  des H a u sh e rrn  aufgerückt und hatte  sich n ie m a ls  das  
G eringste zu schulden kom m en lassen. Coddadi w a r  ein hübscher 
M a n n , m it n u r  w en ig  typischen Zügen seiner Rasse. D a  w o llte  es 
d a s  Schicksal, d aß  er sich v o r einigen Wochen in  die T ochter des 
H auses, die 20 jäh rige C lem m tin a  verliebte. O bw ohl er n ie m a ls  hoffen 
konnte, feine Liebe e rw idert zu sehen, vermochte er sie nicht zu 
unterdrücken, und  allm ählich  reifte in  ihm  der P la n ,  sich der G e­
liebten m it G e w a lt zu bem ächtigen und  sie zu en tführen. A ls  er 
am  30. A p ril zufällig  alle in  m it C lem entina im  H aufe w a r, überfiel 
er d a s  junge M ädchen und  betäubte es durch C hlo ro fo rm , d a s  er 
sich a u s  einer Apotheke zu verschaffen gew ußt ha tte . D a n n  erbrach 
er den Schreibtisch und  den Geldschrank seines H errn , eignete sich 
eine bedeutende S u m m e  G eldes an  und tru g  die B ew ußtlose in 
einen b e re its  vo rher bestellten W agen. A m  Hafen angekom m en, 
brachte er C lem m tm a  a ls  .Schw erkranke" au f ein österreichisches 
Schiff, d a s  eben nach M arse ille  abging. E in ige S tu n d e n  nach der 
A b fah rt des Schiffes kam der erwachsene B ru d er der E n tfü h rten  
nach Hause und bemerkte d a s  Verschwinden seiner Schwester. _ A u s 
der V erw üstung  im  Z im m er seines V a te rs  und  der Abwesenheit des 
N egers errie t der junge M a n n  bald  den Z usam m enhang  
und  to t  dis nö tigen  S ch ritte  zur V erfo lgung . Rasch stellte 
er am  H afen die F luch t des Schw arzen  nach M arseille fest 
und  reiste sofort dem  ungleichen P a a r  nach Frankreich nach. 
I n  M arseille angekom m en, erw arte te  er m it dem  in s  V e rtrau en  g e ­
zogenen H afm köm m iffar d a s  Schiff und bestieg e s  sofort nach der 
A nkunft aem einsam  m it dem  B eam ten. Beide h a tten  denn auch keine 
M ühe, Coddadi und  die E n tfü h rte  zu entdecken. A ls  der Neger, 
welcher seine G eliebte b is  dah in  aus d a s  Aufmerksamste und 
Schonendste behandelt h a tte , sah, daß  es für ihn  keinen A usw eg 
m ehr gab , feuerte er a u s  einem  bereit gehaltenen R evolver einen 
S ch u ß  aus d a s  M ädchen und  einen zweiten aus sich selbst ab. D ie 
erste K ugel ging fehl, w äh rend  die andere Coddadi selbst in s  Herz 
tra f . D e r B ru d er brachte d a n n  seine aus d a s  tiefste erschütterte 
Schw ester in  daS E lte rn h a u s  nach G enua zurück. - -

ereignete sich ein Z  u  s a  m  m e n s t o t z .  12 P ersonen  kam en au f einen? 

A rbeitszuge bei einem  dabei entstehenden B ran d e  u m ;  8  Personen 

w urden  schwer verletzt.

Luftig» Gcke.
S t i l l e s  V e r g n ü g e n .  B ek an n te r: .W a S  haben  S ie  sich 

denn da fü r ein U ngetüm  von  U hr gekauft?" P a n to ffe lh e ld : . J a ,  
wissen S ie . die h a t  einen Schlüssel zum Aufziehen, so g ro ß  w ie ein 
-H a u s s c h lü s s e l ! "

B e i m  B ü r g e r - K o m m e r s .  P rä s id e n t: .S ile n tiu m l ES 
steigt der B ierw alzer. Ic h  b itte  b?im  d ritten  T eile  die H auskapelle 
durch Anschlagen der G läser, m itte ls  der Hausschlüssel, zu unter*  
stützen. D ie verheirate ten  H e rren  sind selbstverständlich d av o n  dis­
pensiert."

A p p e t i t l i c h e  A u s s i c h t .  E rster T o u r is t :  S ie  erzählten , 
daß hier oben eine so schöne A ussicht w ä re ?  Ich  sehe n ich ts d a v o n ! 
Z w eite r T o u r is t : D a s  soll keine schöne Aussicht s e in ?  U n ten  die 
S parge lbeete , links die Zwetschenallee und  die B ierb rauere i, rechts 
die Karpfenteiche, die F asanerie  und  h in ten  die W einberge!

R a d i k a l .  T o u ris t (einer S e n n e r in  den M u n d  zum  Küssen 
h in h a lten d ): .K o m m , D irn d l, lassen w i r 's  k n a lle n !" S e n n e r in  (ih m  
eine O hrfeige gebend ): . S o ,  ' s  knallt schon!"

M o d e r n e  L e b e n s g e f ä h r t i n .  A . :  .W ie , D u  w arst m it; 
der geschiedenen F r a u  M ü lle r auch schon v e rh e ira te t?"  B . :  .G e w iß , 
sie ist m eine Jah reS g esäh rtin  gewesen."

K a s e r n e n h o f b l ü t e .  U n tero ffiz ie r: .M e ie r ,  S ie  kommen 
sich w o h l beim  M ili tä r  so überflüssig v o r w ie ein  W afle rle itu n g s- 
kontro leur bei einer S in t f lu t ? ! "

F r e c h .  G a s t: .H e r r  W irt, a l s  ich d a s  letzte m a l  Bei Ih n e n  
w a r, bekam ich ein Schnitzel, d a s  w a r  acht T a g e  a l t  un d  heute ist 
es w ieder der gleiche F a l l ."  W ir t :  . J a ,  d a  müssen S ie  daS  nächste 
m a l acht T ag e  früher kom m en."

U n e r h ö r t .  R äu b e r (einem  ihm  d avon lau fenden  S p a z ie r ­
gänger nachru fend): .F e ig l in g ' S ö  elender!"

Letzte Nachrichten und Telegramme.
B e r l i n ,  8. M a i. D ie .V off. Z tg ."  m eldet a u s  E i s e n a c h  

D e r G em eindera t beschloß, beim  M in isterium  d ie  A m tsentsetzung des 

B ürgerm eiste rs v. F e w s o n  zu bean tragen . —  D a s  .B e r l .  T g b l."  

m eldet a u s  E s s e n  a . R u h r : B eim  B a u  der M ainbrücke in  H am m er- 

th a l  w urden  fünf italienische A rbeiter durch eine Puloerexplosion  

schwer verletzt. A u s  W i e n :  B ulgarische U ebeltäter versuchten den 

P u lo e r tu rm  in  M o n a s t i r  in  die L u ft zu sprengen. Türkische 

T ru p p en  verh inderten  d ies. A uf beiden S e iten  gab es T o te  und 

V erw undete . —  D er .B e r l .  Lok.-Anz." m eldet a u s  K o p e n h a g e n :  

D e r verhaftete schwedische E isenbahnbeam te L o e s d a  h l  gestand 

einen M o rd , m ehrere W ald b rän d e , D iebstähle und  um fangreiche 

F älschungen ein.

D r e s d e n ,  8. M a i. D ie  S tu d e n te n  der technischen Hochschule, 

der B ergakadem ie F re ib u rg  und  der Forstakadem ie T h a ra n d t 

veransta lte ten  gestern abend einen F a c k e l z u g  zu E hren  K önig 

G eo rg s .

B r e s l a u ,  8. M a i. Am tlich w ird  gem elde t: I n  dem  K ohlen­

bergwerke K a ro lin a  b rr M u sk au  sind ein S te ig e r  und ein H äuer 
durch Schw em m sand a u s  dem  H angenden tötlich verunglückt. D e r 
S te ig e r  w urde  herausgezogen. E ine  G efah r fü r die G rube ist nicht 

vorhanden .
F r a n k f u r t  a .  M . ,  8. M a i. D ie  .F ra n k s . Z tg ."  m eldet a u s  

K o n s t a n t i n o p e l :  D e r A ufständifchensührer Z  a  u  t  s ch e w  soll 

bei einem Gefecht in  der N ähe von  S a lo n ik i getötet w orden sein.

W ie n ,  8. M ai. G estern Abend fand  in  S chönborn  zu E hren  

des H erzogspaa res E rnst G ün ther v. S ch lesw ig-H olstein  ein D in e r statt.

L o n d o n , 8. M ai. D a s  U n t e r h a u s  n ahm  gestern die zweite 

Lesung der irischen L a n d b i l l  m it 443 gegen 26 S tim m e n  an .

S a lo n ik i ,  8. M ai. H ier w urden  w eitere V e r h a f t u n g e n  

vorgenom m en. D ie B evölkerung befürchtet noch im m er die E x ­

p l o s i o n  von  M in en . D ie a u s  dem  I n n e r n  kommenden beun ­

ruh igenden  Nachrichten melden verschiedene Zusam m enstöße m it 

M akedoniern. D a s  D o rf Banitza w urde nach hartnäckigem  Kampfe 

genom m en u n d  von den Türken in  B ran d  gesteckt.

A th e n ,  8. M a i. Amtliche T eleg ram m e m elden den A usbruch 

ernster U nruhen  in  M o n a s t i r  und Um gegend. D ie B ew ohner 

macedonischer H erkunft werden streng überw acht. E inige V erhaftungen  

w urden  vorgenom m en.
P e t e r s b u r g ,  8. M ai. A us A sch  a b  a d  (T ranskasp ien ) w ird  

der A u s tr i t t  des F lusses Tadschend gem elde t; die S ta d t  und m ehrere 

O rtschaften stehen u n te r S o ffe r , d rr  Eisenbahnverkehr ist u n te r ­

brochen. D ie V erluste sind bedeutend. D e r F lu ß  steigt noch im m er.

M o s k a u ,  8. M a i. D er M a s c h i n e n b a u e r - A u s s t a n d  

greift w eiter um -sich und umfaßt b is  jetzt 6000 M an n .

W a s h in g to n ,  7. M ai. B o  w e n ,  der deutsche, der italienische 

und  der britische V ertre ter unterzeichneten d a s  P r o t o k o l l ,  nach 

dem die F ra g e  d - r  V orzugsbehandlung  von  F o rderungen  gegen 

V enezuela dem  H aag er Schiedsgerichte un te rb re ite t w ird .
W in n ip e g ,  7. M a i. Auf der k a n  a d  is  ch e n  P  a z  i f  i cb  a h  n

Verantwortlich für die Redaktion: A lb  e r t  H e r l i n g ,  
für den Anzeigenteil: O t t o  He i s e .  Rotationsdruck und Verlag: - 

C. F. N e u m a n n s  S t a d t b u c h d r u c k e r e i ,  sämmtlich in Gleiwitz. 
Bei etwaiger gerichtlicher Beitreibung von Anzeigengebühren, bei Accorden 
oder beim Konkurse des Schuldners fällt jeder eingeräumte Rabatt weg, 

und es kommt volle Zeilenzahl und voller Zeilenpreis zur Berechnung.

DasBeste für die Augen
; P i ' I F  sind unstreitig Augengläser von „Gdel-Cristall"
Vf |  "ws/ ' §  d. i. reinster und klarster Natur-Beracristall!

Ermüden die Augen nicht! BoH ,M «»P
ärz ten  e m p fo h le n !

B rille n  u. P lncenez m it „E d e l-C r ls ta ll“  em pf. b. fa c h k u n d ig s te r Bedienung

B a c h e , Optiker, G Seiw itz, Milhelmstr. 24.
S tan d e sam tsreg is te r  zu G leiwitz, vom 7. Mai.

G eboren : Fabrikarb. Auton Kuezera T., Florentine. — Schlosser ' 
Gregor Czupalla S ., Erich Georg. — Zwei unehel. Geburten, 1 männl. und
1 weibl. Geschlechts.

A ufgeboten: Anna Schwede mit Schuhmacher Emil Kopetz. — Marie 
Schedlaczek mit Maler Karl Karwoth. — Anastasia Sgoll mit Bierkutscher 
Josef Pallus. — Marie Dudlo mit Agent Johann Kowolik.

G estorben: Ernst, S . d. Leitungs-Aufseher Franz Seemann, 2 I .
2 Mon. — Marie. T. d. Schuhmacher Ignatz Poloczek, 1 I .  8 M on. —
Totengräber Vinzent Paulus, 49 I .  4 Mon.__________________________'

S ta n d e sa m tlic h e  N ach rich ten  d e s  S ta n d e s a m ts  M akofcha«  
in  D o ro th e e n d o rf  vom 29. April bis 6. M ai.

G e b u r te n  in  M a k o sc h a u : Arbeiter Florian  Joschka S . ,  M axim ilian
— Fleischermeister P a u l Milk S . ,  Theofil

G estorben: Wilhelm Chwaszcza. 1 Mon.
G e b u r te n  in  S o ß n itz a :  Bahnwärter Johann Weiß S .,  Johann P au l.

— Kesselschmied P aul Wieder« T.. Hildegard Hedwig. — Weichensteller
Johann Fikus T., Elisabeth Martha. — Grubenauffeher Jo h ann Kolloqek 
T., M ene Mathilde. ^

G estorben: Theresia Skabon, 76 I .
G e b u r te n  in  Z a b rz e -G u tsb e z irk :  Grubenarb. Johann  Brymm S .,  

Peter. — Häuer August Probier; T., Emilie Helene. — Bergmann K arl 
Gidziella S .. Heinrich Paul. — Schlosser Josef Dwuzet S .,  Johannes Jyl^f.
— Bäckermeister Vinzent Drescher T , Etsabeth. -

A u fg e b o ten : Hüttenarb. Johann Kendziora mit Elisabeth Kurpauik, 
beide aus Soßnitza. — Hausbesitzer und Grubenarb. Anton N aw rath auS 
Alt-Zabrze mit Agnes Dworatzek aus Soßnitza. — Maschinenwärter P a u l 
Karl Bank aus Alt-Zabrze mit Viktoria Kotyczka aus Zabrze-Gut. — Bahn- 
arbeiter Blasius Rzepka mit Anna Wloczka, beide aus Soßnitza. — Gruben­
arbeiter Franz Pyzik mit Viktoria Goldmann, beide auS Makoschau. — 
-Grubenarb. Josef Pilny aus Preiswitz mit Johanna WoSnitza auS Makoschau.

Pindur,
G estorben: Lüttenarb. Vinzent Drhnda, 39 I .  — Florentine Monika 
»ur, 2 I .  --W chAidenfra^ 0 t filtg Biskuv. 51 I .  7 Mon. ■ :

Gleiwitz, den 7. Mai. 1903. 
B re s la u e r  B örse . Oesterr. Noten 85,50 Russische Banknoten 216,20, 

3Vzproc. Schles. Pfandbriefe 100,25 Dann ersmarckhütte 215,99 Laurahütte 219,76 
Oberbedarf 114,25 Oberschl. Eisenindustrie 101,50 Kattowitzer Aktien 810,01.

B e r l in e r  B ö rse . Oesterr. Noten 88,40 Russische Banknoten 216,05 
Privatdiscont 3, Laurahütte 221,— Bochum 184,10 Credit 212,— Oberschl. 
Eisenindustrie 102,50 Pferdebahn 204,25 Donnersmarck 218,25 Kattowitzer 
Aktien 210,75 Bismarck 232,— Huldschinsky 103,— Bedarf 114,40 Zink 259,—.

A m tliche G le iw itz rr  W o ch en m ark tp re ise  vom  8 .  M a t .  
Die Preise gelten für beste und für geringe Waare.

100 kg Erbsen
„ „ Linsen . .
„ „ Bohnen. .
„ „ Richtstroh . 
„ „ Krummstroh 
» u Hm . » .

Kartoffeln .

. Mk. 20,— 18,— 
40,— 30,— 
2 4 — 2 2 , -

4.50 4,— 
4.— 3,50 
7.60 5,20
5.50 5,

1 kg Rindfleisch v. Keule 1,30 1,10

1 kg Rtndflcich v. Bauch 1,20 1,

ISH ckEier

Schweinefleisch 
Kalbfleisch . 
Hammelfleisch 
Geräuch. Speck 
R indstalg . Ä 
B utter . .  .

. 1,80 1,20 

. 1,20 1 -  

. 1,40 1,20 

. 1,60 1,40 

.  1 . -  0,90 
. 2,80 2,40 
. 2.80 2,40

Festsetzung d e r  städtischen M a rk t-N o tiru u g s -C o m m is f io n .
B re s la ii, 7. Mai. gute Sorte mittlere geringere :

100 kg Weizen, weißer . . Mk. 15.70^15.30 15.20 14.50 14.40 u f — 
„ Weizen, gelber . . „ 16.60 15.20 15.10 14.40 14.80 18.90
.  Roggen . . . . „ 13.00 12.70 12 60 12.40 12.20 11.90
„ Gerste, . . . . „ 14.20 13.90 13.30 12.40 11.80 11.20
,  H a f e r ..................... ......  13.50 13.30 18.— 12.80 12.50 12.—
„ Victoria-Erbsen . . „ 19.50 18.60 17.50 16.50 15.50 14.50
„ E rb s e n ..................... ......  17.50 17.— 15.80 14.80 14.— 18.50

Enteisenung *  Weichmachung ♦  F i l t r a t io n
eete von  B e tr ie b sw a sse r .

Willi. Bruch &  Schlau, Berlin NW.,
Französischestrasse 26.

Räucherheringe
« o A M e t in g .

Bücklinge
m a r in ie r te  H e rin g e

Rollmöpse
B r a th e r in g e

ruff. Sarbmeu
empfiehlt

H. Laskowrskij Gleiwitz«

Täglich frischen
Spargel

hat abzugeben

H. Mieder J u t i j e t M



Z a b r z e ,
W W tW t t  Krise«- s . zsssfrases-Iereis Zskze.

Mittwoch, den 13, M ai, nachm. 4 V, Uhr:

G e n e r a l - V e r s a m m l u n g
im  S a a le  des E v a n g e l. D iakonissenheim s, 

wozu sämtliche Mitglieder des Ev. Frauen- und Jungfrauen-Vereins freund­
lichst eingeladen werden

4 „ T a g e S - O r d n u n g :
1. Abrechnung über die Weihnachtsbescherung 1902 und Jahresrechnung pro 

1902/08.
a. Mitteilungen über die am 17. d. Mts. stattfindende Wohlthätigkeits- 

Anfführung.
Um zahlreiches Erscheinen wird herzlich gebeten!

_______  D er V orstand.

Ausverkauf... Sonimitdiirutcn
toter 8l'«kl>«fsvreis

w egen Aufgabe d ie se s  Artikels»
Streng feste Preise.

P h i l ip p  G l a s e r ,  Z a b r z e
Haltestelle L e sc h n itz e r .

J o s e f  P e s c h k a ,  Z a b r z e
K ronprinzenstrasse 4

verkauft

1 «M e« Aaste« Tasueusltiruie 
1 «ratze« Pakte« lln tm oie  
1 «ratze« Paste« Herren- mbH Knatzeil-StraWtk
—  zu noch nie dagewesenen Preisen. "— "

J o s e f  P e s c h k a ,  Z a b r z e
K ronprinzenstrasse 4.

Seit I. Januar 1901 Ober 650 Sauggas-Anlagen
von 4— 124 P. 8. verkauft.

BENZ &  CiL
war

R hein ische

G a s m o to re n -F a b r ik  A .-G .
M a n n h e i m .

die  e r s te  F irm a  in D e u ts c h la n d , w e lc h e  

S a u g -G e n e ra to rg a s -A n la g e n  b a u te .
Hunderte von ganz vorzüglichen Referenzen.

G a s -, B en zin - und S p ir itu s -M o to re n , M o to rw a g e n .

~  H Man verlange
Pferdekraft n. Stunde H Prospekte undBetriebskosten I

i ■erstaunlich billig! 7.-1V, Pffl. Kostenanschläge.

L
M l « .

Zabrze.
Sonntag, den 10. Mai

Uebung.
Antreten am Spritzenhause 

■dP* um 1 Uhr Mittags. ”W
____  Der Kranbmrifter.

Mein Bureau
befindet fich jetzt in Klein-Zabrze,

» W .  Kr. 9, L
IW " gegenüber der evangel. Kirche.

H on tsch ik ,
8$L ilmdmesser, Kulturixgeuitur.

Täglich

frische M ilch,
dyogen vom Dominium MatheShof 

sowie 3,

Kaffee «. Kuchen.
Kalte und warme Speisen

m  jeder Tageszeit.

S c h u t z e n h a u s  Z a b r z e .

Vorkostgeschäft
____  gut eingeführt
W  sofort z« verkaufen. "WW 

Angebote unter Nr. 7 5 5 9  durch 
den Bai ‘ ' ' 'rnderer Zabrze oder Gleiwitz.

Bu ch  T/ Ehe
von Dr. Betau (39 Abbild.) 
ftr Mk. 1.50 franco. Catalog 
über interessante Bücher gratis
B. Oachmann, Konstanz D, 141.

3n meinem Eckhause Dorotheen-

DEB ^ ^ ^ M L d c h e n -  u^^eise-

& " Ä i8Ä r ' m
Tstdor H. Lewtn, Zabrze.

Meinen verehrten Freunden und 
Gönnern die erg Mitteilung, daß ich

d i e  R o l l a k 's c h e n  

R e s t a u r a t i o n s r ä u m e
an der Donnersmarckhütte 

wieder übernommen habe und bitte 
um gütigen Zuspruch.

Für gut gepflegte B iere «nd 
Getränke sowie gute Eßwaren 
werde stets Sorge tragen.

Hochachtungsvoll

% Anton Schalast.
Ein neues H aus mit 5 Wohnungen 

ist inHerm inenhütte-Laband, Bahn­
hofstraße aus freier Hand zu verkaufen. 
Preis 11000 Mark. Anzahlung 5000 
Mark. A. Jan ik .

Mein am Ring gelegenes

G e b ä u d e ,
in welchem sich Restauration und 
Schankwirtschaft befindet, beab­
sichtige ich z« verkaufen.

Salomon Reich, M ««98 .
Hochs. Süssrahm-Weidebutter gor. reine 
Naturbutter, send. tagt, frisch. Postcolli 
v. 5 Kilo für 7,60 Mk. frco. F. D. Sannus, 
Meiereibes., Schakuhnen  (Ostpr.)

Schweitzfutz
Wnndlaufen und übler Geruch
werden ohne nachteilige Folgen so 

W altsgott'sfort beseitigt durch 
Praeservator-Creme. Die" Füße 
werden elastisch, widerstandsfähig 
und ein Gefühl erzeuat, als ob man 
auf Federn ginge. GoldcrSrnc 40,0, 
Salizylf. 1,0, salizyls. Methylester 1,0, 
Gallotaminsäure 4,0. Zu haben bei 
Apoth. P. Lange, Apoth. Hoffmann, 
Apoth. Ritter, M. Frank, H. Simon, 
R. Gleich, Schwierczenna, 8. Tworoger. 
I n  Zabrze Karl Kruppa.

Gestern früh 6 Uhr verschied 
nach langem schweren Leiden, 
wohlversehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten, mein lieber 
Mann, unser guter treusorgender 
Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Totengräber

Viizent Pau'os
im Alter von 49 Jahren.

Dies zeigen im tiefsten 
Schmerze an

Die trauernde«  
H interbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn­
tag Nachmittag 4 Uhr vom 
Friedhof I aus statt.

Verschwunden
sind alle Arten Hantunreinigkeiten
u. Hantausschläge, wie Mitesser, 
Gefichtspickel, Pusteln, Finne«, 
Hautröthe, Blüthchen, Lederst. rc.

d. tägl. Gebr. v. Radebenler

k ttb sl-A tn sA efk l-S e ift
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd. 
4 S t 50 Pf. bei:

in Gleiwitz: Herrn. Simon, 
in Zabrze: L Ranziger,

[ t i e g e r - i $ i  Terein
G le iw itz .

Die Beerdigung des Kameraden, 
Kirchenbeamten

Ju liu s H aber
findet Sonntag, den 10. M ai, 
nachmittag 3 Uhr statt.

Antreten: 3 . Zug 21/, Uhr am 
Vereinslokale.

Wir werden dem braven Kameraden 
und früheren Vorstandsmitgliede stets 
ein ehrendes Andenken bewahren.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der V o r s ta n d .

6 i p |e t i o i l ö t  G leiw itz.
Am 7. Mai er. verschied unser 

Kamerad Herr Schneidermeister

Ju liu s H aber.
Ehre seinem Andenken. 

Antreten der Kameraden zur Be­
erdigung am S o n n tag , den 10. 
Mai, Nachmittags 2*/2 Uhr im Hotel 
Kaiserhof.

Der S ch ü tzen -B o rsta n d . 
Wegen des Todesfalles fällt das 

Legatschietzen am Sonntag, den 
10. d. Mts aus.

I n f i f ü f r e i«  G leiw itz.
Heute Freitag für Damen und Herren 

pünktlich */,» U hr
l e t z t e  P r o b e -

f Ä  Männer- 
Turn-Verein

Gleiwitz.
Sonnabend, de« 9 . M ai 
Abends 8 Uhr, in der Loge

Monatsversammlung.
Der Uorssand.

Tculsitzer OiiBotitn̂ etti«
(E . B .)

Ortsgruppe Gleiwitz.

Versammlung
am Dienstag, den 12. M ai 1903, 

Abends 87« U hr 
tm Spcisesaale des „Schlesischen Hofes 
zy-f, zu Gleiwitz
Gaste, welche durch Mitglieder ein­

geführt werden, find willkommen.
TageS-Ordnnng: 

Stellungnahme zu den Reichstags­
wahlen.

Der V o r sta u d .
Uolb. Damenuhr gest. Abd. auf dem 
r* Wege Kreidelftr. — Kronprinzenstr. 
verloren. Rucks. Monogr. M . K.

M e in e  W o h n u n g
befindet sich

l i l t l * .  5 ,  I I .

Magnus Davidsohn
O berkantor.

T-tlrückzhl.P. Lobitz, Elberfeld I. sRückvorm l
3 —4 0 0 0  Mk. zur 2. Stelle hinter 

“»» »ülktl. Stag,, gtiuät 
lZefl. Angeh. ob. Auskunft unt Nr 

7 4 0 8  durch den Wanderer Gleiwiü'

2011 M k  K Ä M
Gest. Off. unter Nr. 7548 durch 

den Wanderer Gleiwitz. ^

M  lots
ilück von pünktlichem Zinsenzahler 
gesucht. Gefl. Off. unter Nr. 7881  
durch den Wanderer Gleiwitz.

httrkmutz Mt z« $rrfmif
Zabrzerftr. 3 5 . Max Binall.

| “ “ f . Ä S s
7 8 9 9  beim Wanderer Gleiwitz.

junge Teckelhunde, echte, find 
abzugeben Gleiwitz,

Goldene Krone, eine Stieae'

Chemisch reine

K ohlensäure
««s bei «ritzte« Werke« D e M I M

in 10 kg Leihflaschm Mk. 4.75 
in 10 kg Eigentumsflaschen -  4 .0 0

fransn aller Frachten.
M iedernerbäufer- Mitglieder der G astw irts - Vereine der gesamten 
oberschles. Zone und des Vereins der M ineralw asser - Fabrikanten  

Oberschlesiens erhalten besonderen R ab att.
Fnr prompteste Kiefernng, selbst in der heißesten Jahreszeit» wird 

weitgehendste Garantie geleistet.

|
Pitr«ratztzttllsiz un« Minctalnmfftrfahrif

Generalversandt für dient, reine Kohlensäure.

Logen-Garten
Sonnabend, den 9. Mai

NM" Krebssuppe-
Sonntag, den 10. Mai

Bemeiigte Speise-
Achtelik.

R a u d e o
Waldpark Mk".

Sonntag, den 10 M ai er. 
G r o s s e s

Webe-Konzert.
$eüi«raet Pstiburertzkstze 9.
Heut Sonnabend den 9. Mai 1903 

G roßes

Früh von 9 Uhr ab 
Wellfleisch und W ellw urst.

Abends von 6 Uhr 
INF* W urst-A bendbrot w  

wozu ergebenst einladet -
Jn liu ^ B a ris c h .

Äiuaks 8«rtk«. K t e r M l s
Morgen Sonnabend, den 9. Mai

‘ Wellfleisch und^Wellwurst. 
Abends Wurstabendbrot.

Ein neuer 3" stark gebauter

kompletter W«ey
steht zum Verkauf. ,  Zu erfragen bei

Concerthaus-Garten.
Sonnabend, den 9. M ai, Abends 8 Uhr

Militär - Konzert
von der Ulanen - Kapelle.

Eintrittspreis 10 Pfg,

Biktoria-Etablifsement Gleiwitz.
Tijgllch bis 15. M a t

K o n z e r t e

Omg. Wiener Schrammeln.
Anfang 8  Uhr. Entree im Garten oder Theatersaal 20 Pfg.

M usik-Verein Gleiwitz.
d itu n g : Herr R u d o lf K ien b au m .

B e h n b e r l  -  U f o e n d
am M ontag. de« 11. M a i 1903, A bends 8  U hr  

in» S a a le  des B ietoria -T h eaters hie» 
für M itglieder «n d  geladen« Gäste.

M. ik-i-blSab-r. O l. Nik°la>str. M

Jrildie $e|iliitai,
Rehkeule«.
Rehblätter
empfiehlt täglich vorrätig

|  W A M K A  L

suvd. Word. Der Verlierer kann 
»meld. Bahnhofstr. 34 bet Rauscherl

Copirbücher
C o p i r p r e s s e n

C o p ir tin le n

Copirblätter
C o p i r p a p i e r e

empfehlen

sieschw . Hoch
Wilhelmsplatz u. Hegenscheidtstr.

A lte n  S chm ierkäse
empfiehlt ä X Pfd. 10 Pfg.

H. L askow sk i, Gleiwitz.

82liefert zu billigsten Preisen

N a u m a n n s  S t a d t b u c h d r u c k e r e i
Gleiwitz.

für Zabrze « n r  Bahnhofstr. 2.
■  M an verlange Muster! «

, _ PROGRAMM.
o H~°il ib)t Uti6nlmti.it).
1: S Ä 8t6cn mb Sch-n-n.

C) K .?b°tsch»ft i  ^  elnt Siugstimm. mit Kl-vi-rb-gl-itung.

i. „®tbel“ op. 139» für gnntschten Chor mit ÄtabtaBegtettog.
„ — A U { (* ——

5. „Erlkönig" für eine Singstimme mit Klavierbealeitun<r
6. „Die Allmacht" tür eine Singstimme mit Klav?erbegl?i'tung.
7. Variationen über „Der Tod und das Mädchen" aus dem Streichquartette

D-moll op. 163.

4 "üer Ban6eter"6Cr } tinc Singstimme mit Klavierbegleitung.
9. a) „Der Skeugierige" 1 ... , ^

b) „Die liebe Farbe" l W  eine Singstimme
c) „Auf dem Wasser zu fingen" J mtt Klavierbegleitung.

10. Ouvertüre zu „Rosamunde".

— ——  Sämtliche Kompositionen sind von Schubert .......

D a s

Restaurant von Lomnitz Hotel,
OberlvaNstvatze 4 ,

i s t  v o n  m i r  i n  V e r t r e t u n g  ü b e r n o m m e n  w o r d e n .  I c h  b e e h r e  m i c h ,  

d ie s e s  a n z u z e ig e n  m i t  d e r  B i t t e ,  m i c h  d u r c h  f r e u u d l i c h e u  B e s u c h  g ü t i g s t  

u n t e r s t ü t z e n  z u  w o l l e n .

Fedör Hopfe.
G esch ä fts-E rö ffn u n g .

E i n e m  w e r t e n  P u b l i k u m  v o n  G l e i w i t z  t e i l e  i c h  h i e r d u r c h  h ö f l i c h s t  

m i t ,  d a ß  ic h  d i e  v o n  H e r r n  R u d o l f  F u c h s ,  K r o n p r i n z e n -  

f l r a t z e  1 ,  i n n e g e h a b t e

Dresdener Fein-Bäckerei
z n  l i e f e r n  u n d  

B a c k w a r e n  a n s

ü b e r n o m m e n  h a b e .

I c h  w e r d e  b e m ü h t  b l e i b e n ,  n u r  b e s te  W a r e n  

b i t t e ,  m e i n  U n t e r n e h m e n  g ü t i g s t  z u  u n t e r s t ü t z e n .

W u n s c h  f r e i  i n s  H a u s .  H o c h a c h t u n g s v o l l !

Arthur Krussina
B ä c k e r m e i s t e r ,  K r o n p r i n z e n s t r .  1 .

K ohlensäure
tnm Om K ohlenflm km rkrn  E rw in  P ie p e r, Dresdm-Krrglim

10 klg Flasche M k. 5 ,0 0
a u  S c l t e r f a b r i k a n t e u  u n d  W i e d e r v e r k ä u f e r  n a c h  V e r e i u b a r n v g

empfiehlt

Leopold H am b u rger
Biergrotzhandinng und Lager flüssiger K ohlensäure.
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T ag « « - « a d  G rsc h ic h tsk a lra d r«
fslc Gleiwitz, Zabrze und Umgegend zu« Somiabend, den 9. Mai 1903 
Somren-Aufaana Sonnen-Unterg. Mond-Aufgang Mond-Unterg.

411 U. 7.14 VL 6L Nachm.
1806. Schiller f .

8.18 Bor«.

Bewegung der Bev-lkerung t» GleiWitz
in der Zeit vom 1. bis einfchl. 80. April 1903.

Z u g e z o g e n  sind: SO Familien mit 366 Köpfen, 297 ledige 
Männliche, 310 ledige weibliche Personen, sowie 17 Witwen und 
3 Frauen, auf.: 981 Personen. Dieselben sind ihrem Stande nach: 
60 Beamte, 8 Kaufleute, 8 Buchhalter, 32 Kommis, löctomptonften, 
3 Drogisten, 185 Handwerker, 31 Lehrlinge, 5 Gastwrrthe, 15 Kellner. 
11 Haushälter, 1 Diener, 6 Kutscher, 4 Ingenieure, 1 Techniker,
2 $raftifcmten, 87 Arbeiter, 8 Landwirte, 1 Pensionär, 2 Apotheker, 
1 Kunstaärtner, 1 Privatier, 1 Dekorateur, 1 Musiker, 1 Redakteur, 
1 Fabrikbesitzer, 29 Schüler, 6 ohne besonderen Stand, 6 Stützen, 
8 Wirtschafterinnen, 7 Kinderfräuleins, 3 Lehrmädchen, 3 Schneiderinnen, 
1 Putzmacherin, 1 Kassiererin, 11 Verkäuferinnen, 1 Pflegekind, 
1 Erzieherin, 1 Seminaristin. 6 Lehrerinnen, 1 Pensionärin, 
i  Schülerin, 259 Dienstmädchen und 265 Familienmitglieder.

W e g g e z o g e n  sind: 57 Familien mit 202 Köpfen, 213ledige 
männliche. 812 ledige weibl. Personen, sowie 10 Witwen und 1 Frau, 
Dieselben gehören folgenden Ständen an: 24 Beamte. 6 Kaufleute,
3 Buchhalter, 19 Kommis, 2 Komptoristen, 2 Bureaugehilsen, 
91 Handwerker, 15 Lehrlinge, 1 Gastwirt, 2 Destillateure, 2 Köche, 
22 Kellner, 1 Diener, 8 Haushälter, 3 Kutscher, 1 Ingenieur, 
3 Techniker, 2 Praktikanten, 2 Motorführer, 29 Arbeiter, 14 Schüler, 
10 Schauspieler, 1 Juwelier, 3 Pflegekinder, 1 Theologe, 1 Zoll­
pächter, 1 Kapellmeister, 2 Studenten, 1 Diakon, 1 Landwirt, 
8 Wirtschafterinnen, 3 Stützen der Hausfrauen, 13 ohne besonderen 
Stand, 8 Kinderfräuleins, 2 Lehrmädchen, 1 Schneiderin, 3 Kassiererinnen, 
10 Verkäuferinnen, 4 Schauspielerinnen, 1 Schülerin, 5 Lehrerinnen, 
267 Dienstmädchen, und 145 Familienangehörige.

U m g e z o g e n  find: 467 Familien, 186 ledige männliche und 
899 ledige weibliche Personen.

Beim S t a n d e s a m t  gelangten in der Zeit vom 29. März 
bis incl. 26. April 1903 zur Anmeldung: 206 Geburten und 75 
Sterbesälle.

Die Einwohnerschaft hat sich hiernach um 374 Personen ver­
mehrt.

F r e m d e n v e r k e h r :  Durch Hotels gelangten 642 Reisende, 
durch die Herbergen 846 Wanderer zur Anmeldung.

Zabrzer Nachrichten.
Bahuhosstr. 8. 8. M ai 1903 Fernspr. 78

^  Z u r Wahlbewegung. Gestern hielt der katholische Männer­
verein Zabrze eine Versammlung ab, in der Landtagsabgeordneter 
Dr. H e i s i g und Reichstagsabgeordneter, Amtsgerichtsrat Le t ocha  
Wer die Tätigkeit der Zentrumsfraktion im Reichs- und Landtage 
sprachen. Schon lange vor Beginn der Sitzunq war der Saal bis 
auf den letzten Platz gefüllt, er konnte die Erschienenen kaum fasten. 
Pfarrer Neumann eröffnete die Sitzung und erteilte zunächst dem 
Dr. Heistg das Wort, der unter lebhaften BeifallSbekundungen einen 
Rückblick auf die verflossene fünfjährige Legislaturperiode des Reichs­
und Landtages warf. Speziell war eS der W a h l k r e i s  Ka t t o -  
w i t z - Z a b r z e ,  der besten Vertreter, dem Amtsgerichtsrat Letocha, 
viel Schweiß auf die Stirn trieb. Letocha gehörte zu denjenigen, die 
für den B a h n b a u  G l e i w i t z - T a r n o w i t z  warm eintraten, um 
zu erwägen, auf welche Weise dem Verkehr Erleichterung zu schaffen 
wäre. Schon nach Ostern, kaum, daß die Abgeordneten des Land­
tages zu neuen Beratungen zusammen getreten sind, lag seine Inter­
pellation über daS g r ä ß l i c h e  Ungl ück a u f  de r  K ö n i g i n  
L u i s e - G r u b e  i n  Z a b o r z e  zur Verlesung, Begründung, Be­
antwortung und Besprechung vor. Mit Bezug aus diesen Unfall 
habe die Kgl. Berginspektion zu Zaborze eine Bekanntmachung er­
lasten, die auf die dortigen Arbeiter und Beamten einen peinlichen 
Eindruck gemacht, weil darin statt einer von den Angehörigen der 
Verunglückten erwarteten wohltuenden Beileidsbekundigung und des

Im  Handelsregister A. 439 ist heut die Firma „Oberschles. Maschinen-

Ä t Ä Ä
zu Gletwitz, eingetragen.

Amtsgericht Gleiwiö. 80. April 1909.
I m  Handelsregister A. 440 ist heut die Firm a „Anton Pawliczek" 

Gletwitz, Inhaber Kaufmann Anton Pawliezek zu Gleiwitz, eingetragen. 
A m tsg e ric h t G le iw itz . 2. M ai 1903.

I m  Handelsregister A. 221 ist heut bei der F irm a „K. von Koppe 
Gleiwitz eingetragen: Die F irm a ist geändert in : „Posener Likör-Fabrik, 
Kasimir Koppe". Inhaber heißt Kasimir Koppe, nicht von Koppe.
________  A m tsg e rich t G le iw itz , 24. April 1903._______________

Die Lieferung von 990 qm Granitkopfsteinen für Straßenpflaster und 
550 qm für Fußwegpflaster, sowie 286 lfd. m Granitbordsteinen für Bürger­
steiganlage zur Pflasterung der Voßstraße in Gleiwitz soll im Wege öffent­
licher Ausschreibung verdungen werden. Bedingungen pp. können hier ein­
gesehen oder gegen postfreie Einsendung von 50 Pfg. in B ar (nicht Brief­
marken) bezogen werden. Die Angebote sind mit der Austchrfft: „Angebot 
auf Lieferung von Pflastersteinen für die Voßstraße" versehen bis Sonnabend, 
den 16. M ai d. J s . ,  Vorm. IO1/, Uhr an die unterzeichnete Betriebstnspektion I  
versiegelt und postfrei einzusenden. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Gleiwitz, den 7. M ai 1908. Kgl. Elsenbahn-Betrlebslnspektlon I.

M id ie  B ek a ilitm A iW  Her W t. L eik ien  tum Gleiwitz.
Die Königliche Staatsregierung hat die Herstellung einer geologischen 

Karte vom Königreich Preußen unternommen. M it der Ausführung der be­
treffenden Arbeiten in dem hiesigen Kreise ist der Bezirksgeologe D r .  M ich ae l 
aus Berlin beauftragt worden. M it Rücksicht auf die Gemeinnützigkeit dieser 
Arbeiten und ihre Wichtigkeit für die Interessen der Land- und Forstwirtschaft 
und der Industrie ist es dringend erwünscht, daß die Ortsbehörden und 
Kreiseingesessenen den Genannten bei seinen Arbeiten unterstützen und ihn 
namentlich von etwa gemachten geologischen Funden und Beobachtungen, 
welche für die Kartcnaufnahme von Interesse sein können, in Kenntnis zu 
setzen. Von Seiten der geologischen Landesanstalt ist der genannte Beamte 
mit LegitimationSkarte versehen worden.

Gleiwitz, den 5. M at 1903. Der Magistrat.

Koenigsdorff-Jastrze mb.
Lni-irnminltizes S nn lh i mit m z iiM e in  M m .

Bahnstation LoSla«. — Telegr.-Post-Station. — Saisondauer vom 
15. Mai bis Oktober. — Die gesündeste und schönste Gegend Ober- 
schlesteuS. — Prospekte gratis und franko.

Badeverwaltuug.

F r ö h e p  A r b e ite r  j e t z t  
■  s e lb s t s t ä n d ig e r  F a b r ik a n t
nur durch Ihre treffliche einzig dastehende 
Institution, — Aehnliche Atteste viele. 
Wenn Sie mit wenig Mittel selbstständig 
werden wollen, verlangen Sie sofoitGratis- 
Zusendung unseres Katalogs. Fallnioht’s 
Laboratorium 6. m. b. H., Eidelstedt 
bei H am burg.

Die Pfeife „C en tra l“
Übertrifft a lle s  b isher dagew esene.

S o l i d e  A r b e i t .  
B e e te s ü E a t e r la l .  
W e lt e  B o h r u n g .  

Abnehm barer H o r n a b »  
g n t s r n J I e o t l n s ä n g e r .  
W e ie h s e lr o h r m it S p e i -  
e b e l  l ä n g e r .  T r o c k e n -  
r a n c h e r - S e e n n d h e l t s -  
p f e l f e l . B a n g e s  No.86. 
E e h t e  Brny6re-Pfelfe 
mit geschnitztem J agdltopf 
Mk.3.10 srco.Maus p r .  
Nachnahme. Katalog 
über a lle A rten  Solinger 
S t a h l  w a r e n ,  W a ffen , 
W e r k z e u g e ,  «. «1- n
l e d e r w a r e n ,  E i e l f e n  

etc. g r a t i s  «  t c®.

Saarn & Co., M e is e  ÜNJSN.

Garantirt reine

Gänsefedern
zum Schleiße«, Vers, mit

4 5  P f .  p r o  P fu n d
per Post gegen Rächn, oder 
vorherige Einsendung des Be­
trages. WaS nicht gefällt, 

nehme zurück.
Proben gratis und franko.

R ud . Rffliiller,
Stolp i. Pommern.

Storm§ Kursbücher 
mtü TascheufchrMe

empfiehlt

Deuwannr Stadtbucbdruckml.
N u r  Ktrchplatz 1.

Sinnlprucb.
Alles an mik wohlvedacht, führ' Alles mit Bestand; 

W as d'rüöer dir begegnen mag, da nimm Geduld zur S and .
Logan.

Wie foü das ende»?
Roman aus der vornehmen Welt von B. v. d. Lancken.

10) ■ ----- —  (Nachdruck verboten.)
Nach einer Fahrt von vielleicht zwanzig Minuten hält der 

Wagen in der schönen, vornehmen S traße; ein Bediensteter läßt die 
hohen eisernen Torflügel auseinand-rschlagen und über den breiten, 
kiesbestreuten Fahrweg rollt die Kutsche unter die Einfahrt. Der 
Diener öffnet den Schlag und während draußen noch immer ein 
seiner eindringlicher Maienregen niederrieselt, betritt Phöbe daS 
elegante Treppenhaus, ohne daß ein Tröpfchen sie berührt hätte.

.Ich führe Sie gleich in Ih r Zimmerchen, liebe Phöbe," sagt 
Gräfin Claudius und steigt neben ihr die breite, weiße, mit blauen 
Beloursläusern belegte Mormortreppe hinauf. Auf den breiten 
Korridor, den sie, oben angelangt, betraten, mündeten verschiedene 
Türen; eine derselben, fast am äußersten Ende deS Ganges, öffnete 
die Gräfin und bat Phöbe, einzutreten.

Ein reizendes, zweifenstriges Gemach mit dem Blick in den 
Garten wie Phöbe sich rasch überzeugte, eine reizende gemütliche 
Ausstattung in grau und rasa. Nichts fehlte und noch gar manches 
war da womit sie in ib Plauderstunden ein „eigenes* Zimmer, 
ein richtiges Märchenstüb sich ausgestattet dachte, und daneben 
ein kleiner Alkoven, in injfm Hintergrund auch das „Himmelbett*
nicht fehlte, halb verhüllt durch weiße, von Rosaschleffen gehaltene 
Gardinen.

K  wohnen r
b tn  Spielberg, die weichen, schwedischen Handschuhe von
Ausruf?;^ ®5.nbe« streifend, hörte mit einem gütigen Lächeln die 

rL Um gen F reu n d in .

S ä v - S f c ' r Ä “ - **
19 gewordenen Empfanges mb ihrer neuen Umgebung.

„Ihre Sachen werden gleich kommen; ich schicke Ihnen die 
Jungfer zum Auspacken. Inzwischen ruhen Sie, und um halb fünf 
erwarte ich Sie zu Tisch; wir sind heute ganz allein, um uns ordent­
lich miteinander auszuplaudern und uns kennen zu lernen. Sie 
müssen mir recht viel von Ihren lieben Eltern erzählen. Und nun 
Adieu l*

Noch ein freundliches Neigen des Kopfes, und Gräfin Spielberg 
ging. Phöbe stand allein mitten in ihrem kleinen Reiche. Die Hände 
ineinander geschlungen, ließ sie ihre Blicke von einem Stück der Ein­
richtung zum anderen gleiten, Über den weichen Teppich, dem Kamin 
mit dem bequemen Sessel und dem großen Fußkiffen davor, sowie 
über den gold, grau und rosa gemalten großen Garderobeschrank mit 
den dicken Engelsköpfchen an den Ecken. Phöbe setzte sich auf das 
Sofa, das mit einem ovalen Tisch und zierlichen Lehnstühlen nahe 
dem Fenster eine gemütlichen Aufenthalt bildete. Sie konnte von 
hier einen Teil des Gartens und die Wipfel der alten, großen Bäume 
sehen, aus deren frisches Grün plätschernd der Regen fiel und die ein 
leiser Wind leise rauschend hin und her bewegte.

„Hier muß es sich gut träumen kaffen,* dachte das junge 
Mädchen. Aber jetzt fand sich keine Zeit dazu; denn es wurde an 
die Tür geklopft, und auf ihr „Herein * erschienen eine ältere, einfach, 
aber doch mit einem gewissen Chic gekleidete Person, die Kammerfrau 
der Gräfin, und zwei Leute, welche Phöbe's Koffer brachten.

„Darf ich um die Schlüssel bitten, gnädiges Fräulein!*
Phöbe reichte sie ihr. Aber während sich die Zofe mit dem Aus­

packen und Unterbringen von Wäsche und Kleidern beschäftigte und 
sick, dabei von Phöbe unbeachtet glaubte, entging es letzterer nicht, 
daß ein gewiffer mitleidig geringschätzender Ausdruck über die Züge 
der Dienerin glitt, beim Anblicke von Phöbe'S sehr bescheidener 
Garderobe und der zwar genügenden aber doch sehr einfachen Wäsche.

»Welcher oon diese« beiden Kleidern werde» gnSdig-S Frliul-in 
zum Diner anrieben?* fragte sie, auf ein einfaches weißes Wollen- 
kleid ^in^lerchtes, Helles Waschkleid, mit schwarzen Sammetschleifen

^"Phübe^übnlegte sekundenlang, die gewandte Zofe kam ihr zu

Waschkleid ist es doch zu regnerffch und trübe heute; 
vielleicht nehmen gnädiges Fräulein daS weiß,.*

„Ja, ja — daS weiße.*
„Soll ich gnädigem Fräulein helfen? EtrvaS Zeit habe ich »och.* 

— Ein Blick auf die Leine Peudüle auf dem Kamin begleitete diese 
Morts.

S t e l l e n g e s u c h e

Wirt
seit langer Zeit in der Branche, Frau 
perfekte Köchin,

sucht
zum 1. J u l i  oder früher gute Gast­
wirtschaft (Restauration)

p  »alten «Her toretiing.
Gest. Anfragen oder Auskunft unter 

N r. 7 5 0 3  durch den Wanderer 
Gletwitz oder Zabrze.

S uche für meinen Sohn, 15 I . ,

8e6rliii||§» Stelle als Sattler.
Z u erfragen unter N r. 7 5 0 2  beim 

Wanderer Gleiwitz.

Suche für meinen Sohn, der 
Ostern m. guten Schul- 

kenntniffen die Schule verlassen hat, eine 
L eh rliu g ss te lle  in  einem  B u r e a u .

Gest. Offerten unter N r. 7416 
durch den Wanderer Gleiwitz erbeten.

m it guten Zeugnissen zum 
15. M ai weist nach 

F. Kreizirek, Gl., Wilhelmftr. 37.

O f f e n e  S t e l l e n

Taveziemgehilft
für sofort odertüchtiger Polsterer, 

später gesucht.
M a x  O liio k sm a im ,

Central-Möbelhalle, Z a b rz e .

Tüchtiger Agent,
welcher bei den E ise n b ah n v e rw a l»  
tu n  ge« gut eingeführt ist, von großem 
induftr. Werk gesucht.

Off. u. H. G. 32 postl. Leipzig.
Suche zum baldigen A ntritt 

1 5 . M a i  einen nüchternen,
zum

D a n ie l W e is s ,  Zabrze.

1 0 0  A rb eiter
für die A nsch lußbahn  A n to n ie n  
H ütte — F r ie d e n s h ü t te  können sich 
sofort bei den dortigen Schachtmeistern 
melden.

3 Stutzen nutz M e
WS" Thurmstraße 2.

Z u  erfragen beim Hausmeister
Hadaschik,  
iewallstr. 20I n  meinem Hause Oberwallstr. 

habe die

K Z in m r n M r e iU B e iM
zu bald oder z. 1. J u l i  zu vermieten.

I .  S c h ö n w a ld .
zu 9Z w e i k le ine  W o h n u n g e n  

und 15 Mark monatlich bald zu ver­
mieten N ie d e rw a lls tr . 1 7  b. Jagoda.
(Stube und Küche und einzelne S tu b e  
V  an ruhige M ieter Koselerstr. 10.

T a rn o w itz e rs tra ß e  5  3 .  E t g .
Wohnung von 5 Zimmern, reichlichem
Zubehör, modern ausgestattet, (elektr.

wegen VersetzungLicht, Kochgas) ist 
des bisherigen M iethers zu sofort M  
vermiethen. 91. J a e obowitz»

"istAn ruhige kinderlose M ieter 
eine W o h n u n g  von 3 Zimmerneine L v o y u u n a  von ö Zimmern 
B a h u h o ss tr . 3 5 ,  3. Etg. zu vergeb.

Z u  v e rm ie ten  und 1. J u l i  zu 
von 6

ebengelaß
B esich tigung N achm . 4 —5  U h r .

viel Bei-4  Z im m e r, Entree und 
gelaß zu sofort beziehbar 

K loste rstr. 2 8 ,  Auguste L iboM k.

vermieten. L in d e u s tra ß e  2 5 .

Kloppotgaffe 10

F. Beleb, 8nlit$e.

T üch tiger V erkäufer zum  V er­
trieb  feiner, pa ten tie rte r N eu- [ 
heiten  ohn. K onkurrenz gesuch t. I 
H oher, dauernder V erdienst. 
Näh. u. M uster g egen  M. 1.— 
(keine M arken), w elche w ieder | 
v e rg ü te t w erden, du rch  die 
Stuttg. Metallindustrie, G. m. b. H„ 

S tuttgart, K riegerstrasse  4/6.

F ü r unser Bankgeschäft suchen wir

dnen Lehrling

W o h n u n g  von 3 Zimmern. Küche 
nebst Beigelaß, inkl. elektr. L M  für 
400 Mark und 1 S tu b e  uebft Küche 
(monatlich 14 Mark) ist zu verm. bÄ 

H ä n d le r , G rabenftratze o.

» 1 * 3 6 ? :  1 1
früher eine herrschaftliche W ohnung, 
5 Zimmer nach der S traße, Küche,

Hahn, Langer &  Co., Cleiwitz.

A t W  Stallen» 
Arbeiterinnen

uni M- Ulli Hill»
zu sofort verlangt. 
A rth u r M ey er ,

Gleiwitz, Niederwallstraße 13 a.
E in  N achm ittag sm ädchen  

zu Kindern zum 15. M ai gesucht. 
Gleiwitz, O b e rw a lls tra ß e  1 5 , P a r t .
Ouverl. Spielmädch. f. die Nachmittage 
ö  gef. Gleiwitz, Moltkestr. 5 I. r.

linier»oder
e rfa h re n e s

sucht zu sofort 
Rechtsanwalt Dr. Rozanskl, 

Gleiwitz, T a rn o w itz e rs tra ß e  1 0 .  
Persönliche Meldung.

Mnst. saub 
<1 Kinde sti

Mädch. für Nachm, zu
Kinde gef. Gl., Bahnhofftr. 10, I I .

W o h n u n g , gut möblier:, 2 Zim. 
und Alkove, auch u n m ö b lie r t ,  zu 
vermieten und sofort zu beziehen.

Ein schön eingerichtetes 
Helles C o m p to ir , 

mit Telefonanschluß zu sof. zu verm. 
V ic to r  D eutsch , 

Fahradversandthaus Gleiwitz.

Vorderhaus 
großes Entree, vollständig neu her. 
gerichtet, m it elektr. Licht bald zu be­
ziehen. 1 S tube für 5 M ark monatl. 
zu sofort. kdmund>Vyol8k.Moltkest.31.

1 Stube u. Küche sow. etnz. Stube 5 M . 
mon. z. 1. J u n i  zu bez. Böttcherftr. 11.

2 Zimmer, Küche nud Zubehör 
Müchmarkt 6 zu verm.

Oberwallstr. 87. Goetz.

N ic o la if t ra ß e  9
Herrschaftliche Wohnung von 4 große» 
Zimmern, Küche, reich!. Betgel., elektr. 
Licht, sofort zu vermieten und 1. Jv lli 
zu beziehen______________ I .  W olffx

I n  unserem Ring-Hause ist im  
Zwischengeschoß eine W o h n u n g , be­
stehend aus 2 S tuben u. Küche, zum 
1. J u l i  er. zu vermieten. Näheres zu 
erftagen im Komptoir von

S .  T ro p lo w itz  & S o h r» r

verm.

4 Zimmer u. Zubehör, 
neu hergerichtet, fof. zu 

O b e rw a lls tr .  2 2 .  Franck.

für jedes 
A pril event.

Laden
äst aeeianet. MM 1*Geschäft geeignet, zw» 

t. spater zu vermieten _
Bahnhofstraße 89,

ß ü b C T t  mt- lZroßem^Schaufenster
und anstoß. Wohnung zum 

1. Oktober zu vermieten. _
I  B lu m e n th a l , Nikolaistr. 16.

7  Z i m  h i e r

Kä s * Ä L M
Z u erfragen Restaurant G raf Moltke.

Ut möbl. Zimmer gegenüber dem 
Bahnhof Neudorferstr. 1 1 ,2 . E tg. l. 

u t möbl. 2fenstr. Z im m e r , elektr.
Licht, sofort zu vermieten. Z u  er- 

Restaurant Kronv v lnzenstraße.f t a g e n ________________- - ___
M ut möbl. sep. Vorderziiumer sos. M 
18 beziehen. Ring Ecke, P farrstr. t.

f. 1 od. 2 Hrn. m. 
Pens. z. bm. Niederwallstr. 2C

W öbl. Zim. 
M  Pens. i.

tube und Kammer an alleinstehende 
F rau  oder Fräulein zu vermictm 

Große Mühlstraße 24 .

2 Sinnet n. Eile i S i

W ilh e lm ftr . 3 5  habe die 2. E tg . 
10 Zimmer u. Zubehör, jetzt von Hru» 
M ajor V i e r o w  bewohnt, wegen V er­
setzung zum 1. J u l i  eventl. später za 
verm. O t to  K rieg , Teuchertstr. 10,

•fri 
i |  i

früher Biskup, jetzt Richtersche Be­
sitzung, sind mehrere kleine W ohnungen, 
S tube und Küche und 2 S tuben  und 
Küche, neu hergerichtet, sof. zu veum- 
Näh. beim Hausmeister Z u rk e  daselvst.

,g|i

W ohnung 4 Stuben^u. Küche^zu^vm.

W

großem Entree, Badezimmer, reicht 
Beigelaß. elektrisches Licht und GaS» 
zu vermieten. Näheres durch 

8 .  M o s e s ,  Tarnowitzerstraße 12.
K lo p p o tg a ffe  1 2

sind m e h re re  kleine W o h n u n g e n
sofort zu beziehen. Näheres bei

F r a u  W o lln y  dase lb^

1

I

■ t



W r r  i m  ichM re AnglSck bfe V e r r m g l ü E  M rc h A rw g jM d  sodann bsm  L o ts tan d  
lück veran tw ortlich  gem acht und  an aek laa t w erden. Beickilossen w urde , die Kal

B edauenck  B i  
fü r  daS Ung! 
d a ß  sie selbst

ege« die V erunglückten erhoben« A u  
u m  S tra fa n d ro h u n g e n  h ä tte n  tn  d «  
e B eu m u h ig u u g  h ervo rgeru fen . E s  
welche die B e rg v e rw a ltu u g  fü r d a

ih ren  und
D ie  gegen die B r ru u  
bundenen

m achten. D ie
stlM M M d m it 
gegenseitigen

der K am eraden  T od  verschuldet haben. 
ie Anklage und  die d a m it ver­
tu  der Ä rbe ite rbevö llerung  eine 

m utbett sogar S tim m e n  
da8 Unglück v eran tw ortlich

'p m  B e ra tu n g en  b e t R evierbeam ten  und  sonstigen AufstchtSbeam ten 
fimaiifteanrtPtt w ü rd en , d am it sie selbst sich v o n  dem  Z u stan d  der 

igen u n d  p rü fen  könne», ob auch a lles  in  O rd n u n gi i s «
u n d  a l l '8  geschehen ist, w a s  geschehen könnt« u n d  m üßte , d am it die 
n ö tig e  S icherhe it fü r  »eben  und  G esundheit der A rbe ite r gew ährleistet 
sti. Z u m  S c h lu ß  kam  R edner noch a u f  die sonstigen Verdienste 
LetochaS, der dem  L and tage  feit 1882 u n d  dem  R eichstage seit 1884

M ischm aschpartei besonders in  Oberschlesien eine w ichtige
m it dem  höchsten R o t gekäm pft, 

« .am m enstö tzen ; fü r dieses J a h r  steht 
bevor, denn  w ährend  w ir  b ish e r n u r  

käm pfen h a tten , w erden  w ir  in  diesem

gespielt, trab  d a s  tie 
D a rü b e r  kam  eS zu 
u n s  ein  v ie l heftigerer 
m it  S ozia ldem okra ten  zu
m it
über

den G roßpolen  des „G ornoslazak"  streiten m üssen. S e lb s t

f Ä Ä M Ä Ä
»ei. S r  fei geboren in  Oberschlesien, seine M uttersprache sei polnisch, 
er bekenne sich a l s  Oberschlefier. S e m  G e b u rtso r t  ist R adzionkau, 
klne H ütte , die heute ein S tro h d ach  ziert. U n ter den A rbe ite rn  habe 
e r gu te  F re u n d e , die ihn  über fast alle V orkom m nisse im  In d u s tr ie -  
bezirk in fo rm ie ren ; er h a lte  sich auch sehr o ft im  Jndustrieöezirk  
m l  ohne d aß  er ab e r G elegenheit gehabt hä tte , über seine T ätigkeit 
B erich t zu ersta tten . S r  hoffe, d a ß  es in  den kom m enden J a h r e n  
bester geh m  w erde, zu m al er am  1. O ktober d. I .  in  den R u h e ­
stand zu tre ten  gedenke. W aS  die achtstündige A rbe itsze it an b e lan g t, 
so könne er n u r  m itte ilen , d aß  die Sache noch nicht von  der H and

_ _ un v  Dem A ufsich tsrat E n tla s tu n g  erte ilt,
angeklag t w erden. Beschlossen w urde , die Z a h l  der A ussichtS ratsm itglieder aus sechs zu 
verschnüret haben, belasten. D a s  tu rn u sg e m ä ß  ausscheidende A uffich tsra tm itg lied  

R ech tsa n w a lt G oldstein-K attow itz w u rd e  w iedergew ählt. Ueber die 
G eschäftslage w u rd en  M itte ilu n g e n  nicht gemacht.

<¥> D e r  e v a n g e l .  F r a u e n -  u n d  J u u g f r a u e n - B e r e i «  Z a b r z e  
h ä l t  am  M ittw och im  evangel. D iakoniffenheim  feine G enera lve r 
fam m lu n g  ab , in  der u . a . ü b e r die am  17. M a i im  K asino sta tt 
findende W oh ltä tig k e itsau ffü h ru n g  bera ten  w ird . D ie  w eitere T a g e s  
o rd n u n g  ergiebt der In se ra te n te il .

^  G a r te n k o n z e r t .  D ie  K apelle der K önigin  L uisegm be u n te r 
L eitung  ih res  D irig en ten  Rosetz veranstaltete gestern abend bei 
S ta d le r  ih r erstes G artenkonzert, d a s  v erh ä ltn ism äß ig  g u t besucht 
w a r. D a s  12 N u m m ern  en thaltende P ro g ra m m  w a r  gediegen z 
sam m engestellt und  befriedigte jeden Konzertbefucher im  höchst 
M aße . Ueber die gu ten  Leistungen der Lm sengruben-K apelle ist mc 
fich h ier ja  längst einig.

** V o m  4  U h r -S c h a n k s tä tte n s c h lu ß  a n  L ohn - u n d  B orschuß­
tagen  im  Kreise B eu th en ist nicht viel üb rig  geblieben. Diese P o lize i- 
V ero rdnung  ist n u r  insofern  g iltig , a ls  sie den direkten Ausschank in  
der Schenke verbietet. D e r  K leinhandel m it S p ir itu o se n  kann be­
kanntlich nach G erichtsbeschluß durch eine P o lize iv ero rd n u n g  nlcfii 
beschränkt w erden . D ie  Ausschänker schließen die Schänken a n  den 
bestim m ten T ag e n  nicht, sondern dulden n u r  keine G äste, die im  
Lokal trinken. U m som ehr b lü h t d a s  .Geschäft über die S tr a ß e ."

r  D ie  G e m e in g e fä h r l ic h k e t t  der unverehelichten H än d le rin  
O ttilie  A u e r  a u s  K ö n i g s h ü t t e  geht a u s  ih ren  V orstrafen  
hervor. A u ß er einer A nzah l V orstrafen w egen D iebstah ls  un d  B e­
tru g es  ist sie je 6 m a l w egen B eleidigung und  K örperverletzung v o r ­
bestraft. A m  29. S ep tem b e r kam es aus dem  W ochenm arkt

,  „  -------------  d aß  die Sache noch nicht
geraffen w orden  ist. E ine  V erzögerung  in  der E rled ig u n g  dieser 
A ngelegenheit sei n u r  a u f die von  S e ite n  der A rbeitgeber eingegangenen 
Bedenken zurückzuführen, zu m al hierbei die E in -  un d  A u s fa h r t eine 
w ichtige R olle stie le . E r  fei ferner fü r  die A ufhebung der 
F ra u e n a rb e it  eingetreten und  eS w üste auch darnach gearbeitet 
jm etbc«, den d am it verbundenen  U ebelständm  zu begegnen. Schon  
v o m  medizinischen S ta n d p u n k te  a u s  sei die A ufhebung  der F ra u e n -  

du rchaus em pfehlensw ert. R edner verglich d a rau fh in  die ober*

rge i
b a rte n  In d u strie s ta a ten  sich im m er w eite r über ih re  G renzen h in a u s  

bed rs^besch* ä^ ^  ^^schlesische Industrie^  m ehr au f den I n la n d s -

Z u k u n ft rechnen, w enn  eine T a r ife rm ä ß ig u n g  eintrete, d a m it die 
pberschlefische m it der westlichen In d u s tr ie  konkurrieren könne. D a n n  
kam  R edner au f die bevorstehende R e ich stag sw ah l zu sprechen un d  
w ie s  aus den seitens der G egner vorbereiteten  K am pf hm . D a ß  d a s  
Z e n tru m  nicht fü r die M uttersprache eintrete, sei eine u n w a h re  B e­
h a u p tu n g , denn stets sei es seine A ufgabe gewesen, die M uttersprache 
AU erhalten  un d  in  dieser auch den R elig ionsun te rrich t zu  e r te ile n ; 
e» m ä r t  geradezu Unrecht, w o llte  m a n  einem  Kinde die religiöse 
W ah rh e it in  unrich tiger S p rach e  beibringen . D ie  von  den S o z ia l ­
dem okraten  angeregte D urch fü h ru n g  der Zollfreihert sönne n ie zu­
stande kom m en, denn zw eifellos w ürde  es d an n  zur E instellung  von  
G ru b en  un d  H ü tten  kom m en. D e r gesam te oberschlesische In d u s tr ie -  
Bezirk w ä r :  d a n n  n u r  ein O r t  des E len d s . S te t s  sei d a s  Z e n tru m  
nicht n u r  fü r  die A rbeiter alle in , sondern auch fü r den bürgerlichen 
M itte ls tan d  eingetreten . Z u m  S ch lu ß  w ies  R edner nochm als aus 
d ie  G efahren  der U m stürzler h in . P fa r r e r  R e u m a n n  dankte bei­
den R ednern  fü r  die ü b e ra u s  lehrreichen W o rte  u n d  brachte ein  d re i­
m aliges H u rra h  au f sie a u s .

*  D ie  A k tie n  -  G e se l ls c h a f t  „ D o rm e r s u m rc k h ü tte "  h ie lt

u- 
en 

man

darn ach  die B ila n z  p ro  1 9 0 2 ' genehm igt. Diese schließt m it 
2 1 1 4 7  999,71 Mk. ab . Einschließlich eines V o rtra g e s  von  11 250,62 
M ark  auS  dem  V o rjah re  b e trä g t der G e w in n  3 565 919,99 M k., von 
dem  nach Abschreibungen von 1 9 5 0  300 Mk. 1 6 2 6  870,61 zur V er­
fü gung  stehen. H iervon  gelangen  14 P ro zen t D iv idende zu r V er­
te ilu n g . Diese B erte ilungsvorsch läge w u rd en  einstim m ig genehm igt

abrze zwischen der A ngeklagten und der H än d le rin  M a y  a u s  
leiwrtz zu einer Zankszene. D abei sollte die A ngeklagte die M ay  

beleid ig t und  m it einem  m rt Elfen beschlagenen L ite rm aß  d e ra rt 
M ißhandelt haben , d aß  der F r a u  M ay einige Z äh n e  ausgeschlagen 
w u rd en . D a s  Schöffengericht in  Zabrze h a tte  die A n g ek lag te 'zu  
27* M o n a ten  G e fän g n is  v e ru rte ilt. D ie A u er legte B e ru fu n g  ein. 
V o r der S tra fk a m m e r G leiw itz w urde erwiesen, d aß  die M a y  zuerst 
die A uer „ m i t  e i n e r  l e b e n d e n  G a n s "  m ißhande lt hatte . 
Diese w urde  ebenfalls a l s  ein gefährliches W erkzeug betrachtet. U nter 
diesen U m ständen h ie lt d a s  Gericht das U rte il erster In s ta n z  fü r zu 
hoch und  erm äß ig te  d a s  S tr a fm a ß  a u f  14 T a g e  G e fän g n is .

H  E i n  „ v e r m a l e d e i t e r "  J u n g e  spielte der W itw e R osalie 
Lischka a u s  A lt -  Z ab rze  einen argen S tre ich . D ie  F r a u  h a tte  a n ­
geblich gesehen, d aß  ein J u n g e  ein p aa r neue Schuhe in  den Schnee 
w a rf und  sich b an n  a u s  dem  S ta u b e  machte. F r a u  L . packte d an n  
ganz einfach die S chuhe in  die Schürze, w urde  aber, a l s  sie sich 
d am it en tfernen  w ollte , von dem Dienstm ädchen des H ä n d le rs  
Chrobok an g eh a lten . D ab e i stellte sich h e ra u s , d aß  F r a u  L . die 
Schuhe nicht im  Schnee gefunden, sondern selber a u s  dem Chrobokschen 
Geschäft gestohlen h a tte . F r a u  L. machte die A ngaben  wegen des 
„verm aledeiten" J u n g e n  bei ih re r polizeilichen V ernehm ung  und 
w iederholte sie auch gestern v o r dem Schöffengericht. D urch die B e­
w e isau fn ah m e  w u rd e  die A ngeklagte aber des  D ieb stah ls  Ü berführt 
und dem gem äß zu 1 Woche G efän g n is  veru rte ilt.

Provinz nnd NnchvorgMete. -
ez S ch w ien to c h lo tv itz , 7. M a i. I n  A bw esenheit der Schlosser 

M arny 'schen E heleu te  au f der Josephstraße m achten ungebetene Gäste 
ih re r W o h n u n g  einen Besuch und  stahlen  a u s  einer K om m ode 25 Mk. 
G eld , eine H erren - und  eine D am en u h r. Ebenso d ran g en  diese Nacht 
D iebe in  die W o h n u n g  des V e rw a lte rs  Z eh re is  - B ergw erkstraße 
m itte ls  Nachschlüssels ein, sprengten den Schreibtisch und  stahlen 
d a ra u s  40  Mk. b aa re s  G e ld ; a u s  dem  im  F lu r  stehenden S p e is t-  
schrank verschiedene E tzw aren. —  Aus h m  angrenzenden  F e ld ern  
haben sich durch Zubruchegxhen große Teiche gebildet, die stellenweise 
eine ziemliche T iefe haben. G estern badeten d a r in  w eit über 100 
K inder, vom  kleinsten b is  zum  g röß ten . W ie leicht können diese 
aber dabei ih ren  T o d  finden. Sache der E lte rn  ist es, d ies streng 
zu untersagen und  ih ren  K indern  d a s  B aden  a n  solchen S te lle n  zu 
untersagen, ehe es zu spät w ird ; _

W. L ip in e , 7. M a i G estern w urde  bei dem  A rbeiter F ro m m  
der im  Verdachte stand. Bei dem  großen  E i n b r u c h  s d i e  b s t  a h  l 
beim G astw ir t Schirokauer in  C h r  0 p a  z 0 w , w obei den Dreyen 
an  70 000 M ark  in  Hypotheken, W ertpap ieren  und  b arem  G ew e m  
die H ände fielen, beteilig t zu sein, eine H a u  s  s u  ch u  n  g abgehauen , 
die ein überraschendes E rg eb n is  ha tte . I n  einer hohlen  M u tte rg o tte s -  
F ig u r  w urden  1100 Mk. und  ein R in g  des B estohlenen aufgefunden. 
F ro m m  befand stch w ährend  der H aussuchung nicht zu Hause. D a  
m an  verm utete, daß  er sich bei seinen E lte rn  in  Kochlowrtz befinde, 
begaben sich ein G endarm  und  der bestohlene Schirokauer nach 
Kochlowitz, w o der E inbrecher v erhafte t w urde . H e u tt erfolgte fern 
T ra n s p o r t  nach dem G erich tsgefängn is in  Beuchen O S .

K. B e n th e »  O S . ,  7. M a i. Z w e i ra fftm rte  „ s c h w e r e  J u n -

« 5 ®
danke, ich kleide mich im m er alle in  a n  un d  frisiere mich

„W enn  g n äd ig es F rä u le in  sonst e tw a s  wünschen, h ier ist die 
K lin g e l. D aS  erste H ausm ädchen , sie he iß t L in a , h a t  des gnädigen 
F rü u le m S  hauptsächliche B ed ienung ."

W ö b e  w a r  froh , a l s  sie w ieder a lle in  w a r ,  u n d  sie konnte sich 
n u n  doch eines leisen G e fü h ls  der B eklom m enheit, welches sie be-

A uS der B eklom m enheit w urde  S e h n - 
uttb  w ieder fühlte

. ie sie nicht m einen, 
ne in , u m  keinen P r e i s "  und  b ä  schlug es schon v ier. S chnell wechselte 
sie ih re T o ile tte  un d  schritt r in  p a a r  M in u te n  v o r h a lb  fün f die 
T rep p e  h in ab . I m  V estibül stand ein D ien e r u n d  öffnete die F lü g e l­
tü re n  zu G rä fin  C lau d in es  S a lo n .

E s  w a r  n iem and  d a r in , und  d a s  w a r  W ö b e  l ie b ; denn  sie 
konnte daS  „A h" des S ta u n e n s ,  d a s  über ihre L ippen g litt ,  nicht 
ganz  unterdrücken. D ie W u n d e r m ärchenhafter P rach t schienen sich 
v o r  ih r  a u fz u tu n ;  in  der A u ss ta ttu n g  der drei ane in an d er gereihten 
g ro ß en  R äu m e w a r  r in  L u x u s  en tfa lte t, der selbst verw öhn te A n ­
sprüche ü b e rtra f . K ostbare Teppiche, schwer seidene, teilw eise m it 
S i lb e r  durchwirkte V orhänge a n  T ü re n  un d  F enstern , schwellende, 
bequem e P o lste r, venetianische S p ieg e l, w ertvo lle  G em älde und  h e rr ­
liche K unstgegenstände, a lle s  w a r  h ier zu einem  vornehm en G anzen 

b e re in ig t, so schön, w ir  eS die kleine, unw iffende P h ö b e  von  W ie te rsloe 
micht geahn t, noch je gesehen.

L an g sam  zögernd schritt sie w eiter Über den weichen Teppich, 
trag  g länzende P a rk e tt und  dis g roßen, unschuldigen A ugen  blickten 
m it  ehrlicher V erw u n d eru n g  und  unverkennbarem  S ta u n e n  au f diese 
feenhafte U m gebung. Entzückt blieb sie stehen v o r einer herrlichen 
N achb ildung  der Thorw aldsenschen G razien  in  z a r t gelblich 
schim m erndem , pentelischem M a rm o r , der sich w irkungsvo ll v o n  einer 
tie fro ten  D ra p e rie  abhob.

„G efä llt I h n e n  die G ruppe, W ö b e ? "  frag te  eine weiche, tiefe 
F rau e n s tim m e  h in te r ih r, und  st i) um w endend, stand  die G rä f in  
S la u d in e  gegenüber.

E in  dunk les Seidenkleid, am  H alse m it einer zierlichen B r i l la n t-

durch den g leichfalls dunklen « sa m m t«  
fü r  d a s  dunkelblonde, reiche H a a r  bot.

. S i e  ist herrlich , eS sind die G raz ien  v o n  T h o rw a ld fe n ?"  frag te  
daS  junge M ädchen. , 3 4  mutz offen gestehen, d aß  ich sie s te ts  m it 
denen vo n  C anova  verwechsele. E s  ist daS ein Zeichen g roßer U n ­
w issenheit, nicht w a h r ?"  fi tzte sie schüchtern lächelnd hinzu.

„D ieser „U nw issenheit", w ie  S ie  es nennen , kann h ier leicht a b ­
g e h o l f n  w erden" , m tg eg n e te  G rä fin  S p ie lh e rg , »Bitte tre ten  S ie  in

den nächsten S a lo n ,  und S ie  können den Vergleich zwischen beiden 
G ruppen  ziehen."
, . E s  ist wunderschön b i « ' ,  sagte BH Sbe: jeder R a u m  bekundet 

einen erlesenen Geschmack und  ü b era ll begegnet m a n  vollendeten 
Kunstwerken".
m M ein  M a n n  und ich lebten  zw ei J a h r e  in  I t a l i e n  und  in  regem  
Verkehre m it bedeutenden K ünstlern . W ir  m achten d o rt verschiedene 
Bestellungen und kauften gute S achen  an . Auch in  G em älden  
werden S ie , w enn S ie  sich d a fü r i n t e r e s s i e r e n ,  m anches sehen, w a s  
m an  sonst nicht leicht im  Privatbesitze findet", enA egnete G rä fin  
C laudine. „A ber da  kommt D elm ert und  ru f t  u n s  zu Tisch. K om m en 
S ie , P h ö b e !"  —

S ie  zog den A rm  des jungen  M ädchens durch den ih ren , und 
beide schritten durch die geöffneten F lü g e ltü re n , a n  denen der a lte  
K am m erdiener m it respektvoll geneigtem  Kopfe P osto  gefaßt h a t t e ; 
an  der T ü re  zum  Speisesaale stand ein zw eiter Lakai und ein d ritte r 
tru g  beim E in tritte  der D am en  eben die silberne S u p p en te rm e  her­
ein und stellte sie au f d a s  reich geschnitzte B uffet.

A ls  d a s  D in e r vo rüber w a r ,  zogen sich die D am en  in  G rä fin  
C landm es B oudo ir zurück, w o D eh n ert au f zierlichem Rococotisch 
nsben die Kaffeemaschine die kleinen S ev restassen  und  ein Schäch- 
telchen Z ig a re tten  stellte und sich d an n  geräuschlos Zurückzog.

„Jetzt w erde ich S ie  in  die Geheim nisse einer gu ten  Mokkabe- 
re ttu n g  em w eihen," sagte G rä fin  S p ie lb e rg , „und von m orgen  an . 
Nicht w ah r. Kieme, da nehm en S ie  m ir  die M ühe ab ."

„W ie gern , liebe teure F r a u  G rä fin  1 ' ries W ö b e  m it der ganzen 
B egeisterung eines jungen  Geschöpfes, d a s  m it S ta u n e n  und B e­
w u n d eru n g  zu der e tw as  ä lteren  F reu n d in  aussieht. D ie  G rä fin  
M chelte: sie em pfand es bald , d aß  es ih r  nicht schwer w erden w ürde .

4*uui:. Â re stieme war icyon, aver
täglich  ̂ ö6emu8 « S  und reizend und immerhin auch nicht all-

, , .  D m  Rest des T a g e s  verbrachten die beiden D am en  in  gem üt- 
M e m  P la u d e r n ;  G rä fin  S p ie lb e rg  g ew an n  dadurch einen neuen
Einblick in  d a s  Herz und  die A n s ' , c 1--------  ■ -
fohlenen, u n d  a l s  sie sich am  Abe

A nschauungen ih re r  jungen  Schutzbe- 
2t6et1̂  tfom tiptt R bübe naefi obpn «10

fest u n d  w iderstands- 
F o rts . f.

e t i g "  standen heute u n te r der A nklage de8  s c h w e r e n  E i n -
E S  w aren
a u s  B is-

D aS  U rte il la u te t  gegen W id e rs  a u f  5 , gegen 
'r r d e m  w urde  gegen oetoe

.. . -  -— «,* w v  vM*UM,t,u,6H E hrenrechte au f
vo n  10  J a h r e n  ausgesprochen.

K  D - u ts c h .P I e k a r .  T. M a i. D i«  Deutsch -  P irk a r  -  S c h a r le y «  
E  t  -  r  b -  k a  s s e, die v ie l- J a h r «  hindurch bestaub, ist durch Beschluß 
der le tz ten® m etaI>JB etfam m Iung a u s g e l ö s t  w orden . D ie  S lteren  
M itg lied er der Kasse erletden dadurch eine erhebliche 
b a  einzelne b is  300 M ark  an  “  " 
leer ausgehen . S chu ld  d a ra n  „„„  ^
von jedem M itg lied s p ro  S te rb e sa ll n u r  ein B e tra g  
erhoben w u rd e . E inen  F o n d s  besitzt die Kaffe nicht.

g . K a tto w itz ,  7. M a i. I n  der N ähe des G ehöftes de« Bäcker­
m eisters H a u s f e l d e r  i n  J o s e p h s d o r s  h a t  sich plötzlich ein 
g r o ß e r  B r u c h  gebildet, der au f d a s  H auS  seine W irkung  a u s ü b t .  
D e r B ruch ist dem  G ru b e n ab b a u  der

i. I n  der N ähe deS G ehöftes de« B äö  
in  J o s e p h s d o r s  h a t  fich plötzlich 
, der au f d a s  H auS  seine W irkung  a u s l  

,  ... . . . . .  ______n ab b a u  der eingestellten W a te rlo o g ru b e  zu­
zuschreiben. —  D ie  W  a  t  e r  l  0 0 g r  u  b e ,  die in  der nächsten Z e it  
ih ren  B etrieb  w ieder aufnehm en soll, w ird  in  der N ähe v o n  D o m b
zw ei neue Schächte abteufen.

S ie m ia n o w itz ,  7. M a i. G estern verunglückte au f der G eo rg - 
>e der B e rg m a n n  Z ikau  dadurch, d aß  ihm  eine P u lv e r la d u n g  inS  

^ -n c h t flog und  es ihm  vollständ ig  zersetzte. —  A uf dem  F izm n S - 
schacht verunglückte der B erg m a n n  P a u l  P ro b a  durch herabstürzende 
K ohle und  zog sich schwere innere und  äußere  V erletzungen zu.

§ M y s lo w i tz ,  7 . M a i. D ie  D r e i k a i s e r e c k e  e rh ä lt ftt 
diesem S o m m e r eine P ro m en ad e . D ie  S ta d tv e ro rd n e ten v e rsam m lu n a  
genehm igte in  ih re r heu tigen  S itzu n g  einen m it  der K attow itzer 
Aktiengesellschaft abgeschlossenen P ach tv e rtrag , nach dem  die (S tab t 
d a s  Recht e rh ä lt, au f dem G elände B äu m e und  Hecken zu p flan zm , 
Bänke aufzustellen rc. B ekanntlich besteht auch die Absicht, an  dem  
g enann ten  P latze ein B i s m a r c k d e n k m a l  zu  errichten. D e r 
Grundstock zu einem fü r diesen Zweck bestim m ten F o n d s  ist bei der 
E n th ü llu n g  der K aiserdenkm äler gestiftet w orden . M a n  w ird  68 
gew iß in  ganz Oberschlesien freud ig  begrüßen , w enn  der historisch 
denkw ürdige O r t  der Drerkaiserecke eine w ürd ige  Ausschmückung er- 
W -  —  Z u  einer heiteren  S zen e  kam e8 in  der heu tigen  S t a d t ­
verordnetensitzung bei der B e ra tu n g  über ein Abkom m en m it  einem  
FuhrwerksbLsitzer w egen A bfuhr der K loakenjauche. D e r ^ u h rw e rk s -  
besttzer e rh ä lt fü r jeden W agen , der ein K ubikm eter saß t, 9 0 M e n n ia  
E m  besorgter S ta d tv a te r  frag te  n u n  dabei a n , ob der F u b r w e ? ! ^  
befitzer den W agen  auch im m er voll lade. D a ru m  h a t  sich n u n  
b isher n iem and  beküm m ert, und  es konnte daher auch n iem and  A u s"

dvb seine G m b e  konnte m A eilen .

h°b°> -  8 °°  die M g -  nnd Unt«h°l.nng b ™ b T ( f Ä t ”

vmtiön J r i2005 E ,. ™ m rai* aneCUna8Der‘ in dRe “ * ® “6'
« m S S e n  K an a lisa tio n sa rb e iten  w u rd en  a u f  dem

m bJ tÖ(f ^  einer Tiefe von  über 2  M ete rn  in  einer 
: m^ rere U rnen , Hufeisen und  Lanzenspitzen sowie 

r e - j e^ nbett- Ebenso fand  m a n  a n  dieser S te lle  m ehrere 
N ^ n s ta m m re s te .  Diese G egenstände sollen dem  M useum  

schlesischer Altertümer in  B re s la u  überw iesen w erden.
9T.  ^k m p tsch , 7. M a i. I n  Ja c o b sd o rf  gerie t beim  W alzen  deS 

io io tt t o  1 3 ,ä6 tif le  Schulkunde W e iß n «  n n t «  die W alze  u n d  « «

hnU  7. M ai. D e r A m tsvorsteher von  H erzogS w alda«
satte im  E m verständn is  m it dem  H e ro ld sam t zu B e rlin  dem  M it*  

des R itte rg u te s  O ber-, M itte l-  un d  N ieder-H erzogS w aldau  
rüuhrnng des T ite ls  „ B a ro n "  bezw. „F re ih e rr"  verbo ten  u n d  

t 9n u i eine O rd n u n g ss tra fe , a l s  er stch trotz deS V e rb o ts  doch 
krenannten T ite ls  bediente. H err v. D y h e rrn  b ea n trag te  richter- 

" L e .^ r s c h e id u n g  und h a tte  zu r m ündlichen V e rh an d lu n g  ein  sehr 
reichliches M ten m o te ria l, bestehend in  gerichtlichen, kirchlichen w ie 
sam ilkenurkunden  zur S te lle  gebracht, in  denen die A h m n  deS H e rrn  
L  cxöP  - N a r r e n "  au fgefüh rt w erden. D a  diese Nachrichten 

zum  J a h r e  1709 zurückreichen. Mithin der B ew e is  erbracht ist.
hnh  hfa .........  D y h e rrn  län g e r a l s  4 4  J a h r e  unbehellig t de«

geführt haben , so m uß te, nach dem  allgem einen

V  C. k ’ / *  “  g H V M U v i m j v H ,  v e v  söEHJ

SSfe®aSsäiS^B?®®g u ciuu in i w eroen.
Spro ttischdors w urde der Stellenbesitzer 

b t« u M  f«ne8  ®e5Sf*S, b e t schon längst M t  m iß t
»°"utzl w urde , to t, und  n u r  m it dem  Hem d bekleidet, oufnefim b««.

Im f® b e 8  .W urden zahlreiche B lu ts p m m  entdeckt, b «
Ä  smbi ! L S l “ ' W m ehrere W unden  ans. A ö ld n «  h a tte  
1,16, 1.  » !  E r r a t e t ,  m it d «  er a b «  «tn unglückliche« «heleben  
Ö o»„ 8 e"*„e w urde  beschlagnahm t.

511. ^ ' °  - i f ? '  7" ™ a i- S c h w e r e  G e w i t t e r  a m  M o n ta g  trab  
„ , Ä ‘° 8 t . " ? y c2 ' . . ber -v s td .  R dsch .' zufolge in  P osen  u n d  W est, 
« u ß e n  viel U nheil a n . I n  der I r r e n -  u n d  Id io te n -A n s ta li  in  

r w urden  drei Id io te n  vom  Blitz erschlagen un d  ein in  dem -
"o e n  Z im m er w eilender A n s ta ltsa rz t b e täu b t, außerdem  zw ei au f 

dem Felde dieser A nsta tt beschäftigte A rbe ite rinnen  erschlagm . I n  
S k o m p e ,  K re is  W reschen, w u rd e  ein 70  jäh rig e r  A rbe ite r durch 
Blitzschlag getötet. I n  G r o t z - L o ß b u r g ,  K r e i s F la to w , m ürben  
Zw « Pferde eines A nsiedlers erschlagen, w äh rend  der neben tonen  
tehende Besitzer unverseh rt blieb. Zahlreiche B rän d e  in fo lge Blitz- 

schlaaes richteten großen  S chaden  a n . "

K i i c h e r  r m d  J e i t s c h r i s t e t t .

„ B r e s l a u  i n  d e r  B r ie f t a s c h e "  ist der T ite l  e ines Bei A lfred  
an g ew o rt in  B re s la u , K losterstraße 11, eben erschienenen orig inellen  
einen B uches, d a s  au f 153 S e ite n  ein handliches Adreßbuch unserer 

chlesischen H au p tstad t bietet. Alle B ehörden  un d  deren A m tsste llen

h en sw ü rd ia -
keiten. D a z u  kom m en ein alphabetisches S tra ß e n re g is te r  sowie ein 
neuer sünffarb iger S ta d tp la n  m it G renzen  der einzelnen P o s tä m te r

W inke aller A rt  fü r  die" B edürsniffe im  täg lichm  Leben. D aS  
praktische B üchlein kostet n u r  75 P fg .

Briefkasten der Redaktion.
(W ir beantworten, ohne Rechtsverbindlichkeit, umsonst alle Anfrtwen unsere« 

Abonnenten, gegen Einsendung einer Freimarke auch brieflich.)
N .  N .  M achen S ie  stch d a s  zu r goldenen L ebensreget, d aß  

S ie  irgendw elchen schriftlichen V e rtra g  v o r der Unterschrift genau  
u n d  sorgsam  vom  ersten b is  zum  letzten Satze p rü fen  und  überlegen. 
S te h t  I h r e  U nterschrift erst 
V erpflichtungen a u s  dem  V ertrag e .

e in m al d a ru n te r , so haften  S ie  fü r  a lle

F o v m a u  — vorL üalicdes S chmu tteu m it teH


